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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. October 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu: 
mera ions⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
‚ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Mr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
25 Nfr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
(genen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 


5 e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
u — 29. September d. J. dem Civil⸗Polizeiwach 
mann Franz Bühringer in Linz, dem Goldarbeiter Johann 
Gleſelbreth und dem Bildhauer Joſeph Rint in Linz, in 
Anerkennung der mit eigener Lebensgefahr vollbrachten Mettu-g 
mehrerer Menſchenleben dei der im Monate Februar d. J. ſtatt⸗ 
gehabten Ueberſchwemmung, jedem das ſilberne Verdienſtkreuz mit 
der Krone allergnädigſt zu verleihen gerubt. 
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Die geſtern aus Paris telegraphiſch gemeldete 
Mittbeilung der „France“ über ein Einverſtändniß Ga⸗ 
ribald's mit England liegt uns heute vollſtändig vor. 
Die „France theilt als „böchſt beachtenswerth“ mit, 
daß Garibaldi an feine Anhänger eine Adreſſe des Ins 
balts geſchickt habe, Italien werde nur noch fein Heil 
im Schutze Englands finden; er ſelber habe ſich mit 
den engliſchen Agenten über die römiſche Frage geeinigt. 
Dieſe Einigung habe zum Zweck, England zu beſtim⸗ 
men, daß es Frankreich erkläre, es, England, könne 
nicht länger einen Theil des italieniſchen Bodens von 
Frankreich allein beſetzt laſſen. Er werde deshalb bis 
zur Räumung Rom's durch die Franzoſen Sizilien be⸗ 
ſetzen. Es hänge, wie „La France“ ſagt, dieſe Com⸗ 
bination mit alten Projecten des engliſchen Ehrgeizes 
zuſammen. Es würden außerdem jetzt ſchon alle mi⸗ 
neraliſchen Schätze dieſer Inſel von Engländern aus: 
gebeutet und dieſelbe gegenwärtig nach allen Richtun⸗ 
gen von engliſchen Agenten bereiſt. Wir zweifeln ſehr, 
ſchließt die „France,“ daß die britiſche Regierung, trotz 
ihrer Uebergriffs⸗Tendenzen, fo leicht dieſen Aufreizun⸗ 
gen nachgebe. Wenn men jedoch mit dieſer Nachricht 
die vielen Meetings, die angeblich in England ſtattfin⸗ 
den, die Proclamationen Garibaldi's und Mazzines 
und die geheimnißvolle Miſſion des Dr. Partridge zur 
ſammenbält, fo kann man nicht umbin von all den 
Arzeichen betroffen zu ſein, welche die vollkommenſte Al⸗ 
lianz zwiſchen der Actionspartei in Italien und den 
engliſchen Intereſſen virratben, : 

Das franzöſiſche Evolutions⸗Geſchwa⸗ 
der, welches ſich gegenwärtig auf der Rhede von Ge 
nua befindet, wird in einigen Tagen nach Toulon zu⸗ 

je die „Opinion Nat.“ meldet, 
rückkehren, um aber, w j 5 
ſogleich wieder nach einem bisher noch nicht bekannten 
Beſtimmungsort 2 — Gb ber 

Bekanntlich lie ußlan . 
der Anerkennung Swen in Turin den Wunſch aus⸗ 
ſprechen und den Rath ertheilen man moge Sans 

fein Privatvermögen ungeſchmälert hinausgeben, 


That noch vor 


eee 
in mi von Portugal 1 1 
tel „Le mariage et Vavenir de Fee ei 
ſchüre erſchienen, deren Verfaſſerin die Prinzeſſin Ma⸗ 
ria⸗Solms⸗Bonaparte fein fol, und in welcher au 
eine demnächſtige Umgeſtaltung der Verbällniſſe auf der 
ideriſchen Halbinſel in Folge jener Heirat pin, 
gewieſen und dargethan wird, daß die Vergangenpeir 
Portugals ihm eine hohe Miſſion in jenem Theile 
topas anweiſe. 


„[dererſeits haben die Sympathien der 


Ze 


== 


Die (bereits erwähnte) Adreſſe Garibaldi's 

m die engliſche Nation iſt ein überaus phantaſtiſches 
Nechwerk ohne alle Bedeutung. Wir wollen zum Be⸗ 
weiſe nur einige Stellen daraus citiren. Garibaldi 

ft den Engländern zu: „Verfolget ruhig Eueren 

Weg und zoͤgert nicht, die Schweſternationen auf den 
Weg des Fortſchritts zu rufen. Erlaſſet einen Ruf 
an die franzöſiſche Nation, auf daß fie mit Euch zu: 

mmenwirke. . .. Sagt ihr, daß heutzutage die Er⸗ 

erungen eine Verirrung, der Ausfluß ſinnloſer Men⸗ 
ſchen ſind. Und weshalb ſollten wir fremde Länder 
erobern, da wir Alle Brüder fein ſollen? Rufet die 
franzöſiſche Nation und ſtoßet Euch nicht daran, daß 
fie für den Augenblick unter der Herrſchaft dis böfen 

Geiſtes iſt. Sie wird zur gehörigen Zeit antworten, 
wenn nicht heute, ſo morgen; wenn nicht morgen, ſo 
später. Rufet unverzüglich die mächtigen Söhne der 

chweiz und drücket fie für immer an Fuer Herz. 

Die kriegeriſchen Söhne der Alpen, die Veſtalinen des 
heil. Feuers der Freiheit des europälſchen Continents 
werden die Euren fein. Und was für Alliirte! Ruſet 
die große amerikaniſche Republik; ſie kämpft heute für 
die Abſchaffung der Sklaverei. Helfet ihr aus dem 
Kampfe hervorgehen, in welchen ſie von Jenen, die 
mit Menſchenfleiſch handeln, geſtürzt wurde! x. Ga⸗ 
ribalbi nennt im weiteren Verlaufe feiner Adreſſe das 
Papſtthum „eine abſcheuliche Ungeheuerlichkeit“ und 
will, England möge die Schritte zu einem „Welt⸗ 
Congreſſe“ thun, welcher die Zwiſtigkeiten zwiſchen den 
Nationen chlichten und einen ferneren Krieg unmöglich 
machen würde! 

Die „Times“ befpricht beute den Aufruf Garibaldi's 
an die engliſche Nation. Nachdem vie die Bemerkung 
vorausgeſchickt hat, daß man an dem allerdings bom⸗ 
daſtiſchen Tone, der an die Zeiten des franzöſiſchen 
Convents erinnere, keinen allzu großen Anſtoß nehmen 
dürfe, geht fie auf den Inhalt ein und gelangt zu fol: 
gendem Schluſſe: „Sollen wir,“ ſagt fie, „weil in 3¼ 
Jahren noch nicht Alles vorüber iſt, weil der älteſte 
Herrſcherthron der Chriſtenheit, nachdem man ihm fall 
Alles geraubt hat, nicht vollſtändig umgeſtürzt iſt, in 
die Schmähungen auf den Kaiſer der Franzoſen ein⸗ 
flimmen und die Demokraten der alten und neuen Welt. 
die uns beide in gleichem Maße haſſen, herbeirufen, um 
einen Mann zu ärgern, welcher zu den Haupt⸗Befreiern 
Italiens gehört? Ferne ſei eine ſolche Art der Einmi⸗ 
dung von uns, ſelbſt wenn wir unſere gegenwärtige 
Politik der Enthaltſamkeit aufgäben. Wir wollen hof⸗ 
fen, daß, wenn Garibaldi kraft der fo eben verheißenen 
Amneſtie wieder frei geworden iſt, er über die Ereig: 
niſſe während des letzten Theiles feiner Laufbahn reif⸗ 
lich nachdenken und ſich zu einer neuen für ſein Vater⸗ 
land erſprießlicheren Thätigkeit dadurch vorbereiten wird, 
daß er ji von den phantaſtiſchen Einfällen und ver⸗ 
derblichen Rathſchlägen, die zu dem neulichen Mißge⸗ 
ſchick geführt haben, losſagt. Thut er das, ſo kann 
er vielleicht fpäter einmal nach Vollbringung einer That 
echterer Vaterlandsliebe, als der Feldzug von Aspro⸗ 
monte, das engliſche Volk mit nüchterne Beredſamkeit 
anreden.“ 

Die Umneftie Garibaldi's war der Turiner Res 
gierung geradezu abgedrungen. Die Schwierigkeiten ei: 
nes Prozeſſes würden geradezu unüberwindlich geweſen 
ſein, da der Gener N i 8 Caſſationshofes 
von Mail tal = Procurator des Caſſatt U 
wi si and in einer Conferenz mit Ratazzi erklart 
algen Cosa ehe Die ufo derung dee neapolita 
müſſe ſich daher el als legitim anerkennen 19 
ſen incompetent erklaͤ mung ver i 1 
neapolitaniſchen Gerichte of an den Prozeß vor einen 
man, trotz des ee „ eee ee 
ſchwerlich für gerathen alfa Belagerungszuſtandes, 

Im Neapolitaniſche 4 
in furchtbarer Weiſe. Die ande ene 

f N erden immer 
zahlreicher und kühner und die gegen fie entſendet 
piemonteſiſchen Truppen kämpfen zur Bertbeibinunn. 
nicht zum Angriff, und ziehen häufig den Anderen 
Der Haß der Gegner Piemon s nimmt täglich a änk 
Ortsgemei, 
und Nationalgarden, wo ſie überhaupt für die on 
teſiſche Regierung eriftirten, feit Aspromonte aufgehört; 
ſie ziehen es vor, ſich durch geheime Unterſtützung der 
Briganten Leben und Eigenthum zu ſichern, und pie: 
rin liegt der Grund, aus dem die piemonteſiſche Ver⸗ 


waltung ſich zur Auflöfung fo vieler Munizipien, zur G 
Entwaffnung der Bevölkerung ic. ꝛc. veranlaßt ſieht. 3 


Die Troſtloſigkeit der neapolltaniſchen Zuſtände wird 
eine große Gefahr für die Regierung in Turin dar⸗ 
eſtellt. 

} 28 däniſche Regierung, ſchreibt man dem „Bot: 


ogar von militäriſchen Blättern zugegeben und als a 


ſchafter“ aus Kopenhagen, hat bezüglich einer Be⸗ 
antwortung der Noten der deutſchen Mächte noch keine 
Entſchlüſſe gefaßt und es iſt nicht daran zu denken, 
daß dieſe Beantwortung ſobald erfolge. Soviel aber 
dürfte ziemlich gewiß ſein, daß die Antwort auf das 
öſterreichſche Memorandum nicht blos der Form, fon 
dern auch dem Inhalte nach anders, und zwar ver⸗ 
ſöhnlicher, entgegenkommender, lauten wird, als dieje⸗ 
nige auf die preußiſche Note. Daß aber eine Fortſet⸗ 
zung des bisherigen Notenwechſels überhaupt um kei⸗ 
nen Schritt 17 ra iſt Kir bier vollkommen 
überzeugt, und wird daher, mit Berufung darauf, daß 
die 1 Mächte die ſäleewig ice! Fog ins beſon⸗ 
dere betonen, dieſe aber keine reindeutſche Angelegen⸗ 
heit ſei, ſich an die Großmächte wenden. Wegen der 
Abneigung Oeſterreichs gegen einen europäiſchen Con⸗ 
greß wird man indeß nicht eine Intervention der 
Mächte in dieſer Form beantragen, ſondern ſich darauf 
beſchränken müſſen, daß die Mächte ihre Anſicht über 
die Angelegenheit in Geſtalt von Eirculardepeſchen oder 
in einer ſonſtigen entſprechenden diplomatlſchen Form 
aus ſprechen. In A,nliher Weiſe iſt bekanntlich auch 
das Londoner Protocoll zu Stande gekommen. 
Zwiſchen Griechenland und der Türkei find 
die diplomaliſchen Differenz n im Wachſen begriffen. 

In Serbien kommt es zu vereinzelten, aber haͤu⸗ 
ſigen Conflicten zwiſchen Türken und Serben; das 
Volk iſt mit den von der Pforte geſtellten Friedens be⸗ 
dingungen durchaus nicht einverſtanden. 


— 


Die „Baieriſche Zeitung“ veröffentlicht die Depeſche 
des k. baieriſchen Staatsminiſters Freiherrn von 
Schrei? an den k. Geſandten v. Montgelas in Ber: 
tin vom 23. September 1862, den Handelsvertrag 
mit Frankreich betreffend. Das umfangreiche Schrift 
ſtück entwickelt mit vieler Schärfe und Beſtimmtheit 
die zahlreichen Bedenken, welche ſich der königlich⸗ 
baierifhen Regierung gegen den Handelsvertrag aufge: 
drängt haben, indem es dabei namentlich auf die Ver⸗ 
tragsverhaͤltniſſe zwiſchen dem Zollverein und Oeſter⸗ 
reich, wie ſie durch den Art. 25 des Februarpertrages 
normirt wurden, den Ton legt. Daß die Frage des Ver⸗ 
hältniſſes zu Oeſterreich für den Zollverein eine Rechts. 
frage ſei, über welche keinem Theile zuſteht, einſeitig 
abzuurtheilen, wird auch den natürlichen preußiſchen 
Ausführungen gegenüber hervorgehoben und gleichzeitig 
auf die volkswiihſchaftliche Bedeutung des neueſten 
Schrittes Oeſterreichs, des Anerbietens der Zolleinigung 
hingewieſen. f 

Wie aus München geſchrieben wird, iſt von der 
Zuſammenkunft großdeutſch geſinnter Abgeordneter in 
Frankfurt a. M. nach den Intentionen der baierifchen 
Kammermitglieder ein Anſchluß an die am Bundes: 
tag in Anregung gebrachten Reſormpläne zu erwarten, 
Ins beſondere beabfichtigt Freiherr v. Lerchenfeld die De⸗ 
legirten⸗Verſammlung als die den dermaligen Were 
hältniſſen allein entſprechende Vertretung der Nation 
bei der Bundesbehörde zu bevorworten. 

Die A. A. Z. enthält in einer Corre 
Sachſen einige intereſſante Mittheilungen über Herrn 
Hanſemann und feine Tactik, „Hr. Hanſemann“, 
beißt es dort, „hofft den Vorſitz am Handelstag zu 
erlangen. Dies kann ihm jedoch nur dann gelingen, 
wenn fein Votum ein ſcheinbar freies iſt. Darum bes 
darf er zunächſt einer vorläufigen unparteiiſchen Hal: 
lung. Bekommt er jedoch die Leitung der Geſchäfte, 
fo wird er dieſelben Fragen auf die Tagesordnung 
ſtellen, und da er als Hauptagitator für den Vertrag 
und gegen Oeſterreich bekannt ift, dahin wirken, daß 
fie in feinem Sinn erledigt werden. Damit die Geg⸗ 
ner des Vertrags ſich nicht auf das Eis führen laſſen, 
erſcheint es als geboten, dieſe Zach? zum Voraus be⸗ 
kannt zu geben.“ 5 

Die neuliche Rede des Herrn von Bis mark⸗ 
Schönhauſen und fein offenberziges Bekenntniß, daß 
er eine Löſung der deutſchen Frage dur Eiſen und Blut 
für nöthig halte, haben ſelbſt ın den entſchieden groß⸗ 
preußiſch geſinnten Blattern die Iden Bedenken 
wach gerufen. Selbft jene Journale, denen die Idee 
der preußiſchen Führerſchaft Deutſchlands und nöthigen⸗ 
falls die Annexion diverfer kleiner Staaten ganz praktiſch 
ſcheint, ſchrecken vor der cyniſchen Weiſe zurück, mit 
welcher der preußiſche Minifterpräfent die geheimen 
edanken feiner Politik enthüllte. Sellft die „Schleſ. 
19.“ dieſe zähe Schleppträgerin 5 preußiſchen Hege⸗ 
moniegelüſte, hält fi über die ſragliche Rede auf und 
ußert ſchwere Beſorgniſſe. „Kein ſpäteres Dementi, 
ſagt ſie, das ſicherlich verlangt und gegeben werden 
wird, wird dieſe Eindrücke abſchwächen und Niemand 
wird es uns außerhalb glauben, daß Hrrr von Bis⸗ 


ſpondenz aus 


mark mit ſeiner Methode, Deutſchland zu reformiren, 
bei uns zu Lande durchaus einfam daſteht und von 
allen, allen Parteien verlaſſen, desavouirt vor im ent⸗ 
ſcheidenden Moment im Stiche gelaſſen wird. Das 
Dementi iſt bereits durch die „Sternztg.“ erfolgt. Die 
officiöfe Zeitung gibt ſich alle erdenkliche Mühe, an der 
Rede von Bismarks zu drehen, zu wenden und zu deu⸗ 
teln, vermag jedoch den erſten Eindruck ſicher nicht ab: 
zuſchwächen. > 

Der Berliner Correſpondent der „D. A. 3.“ glaubt, 
daß Herr von Bismark⸗Schönhauſen durch ein einziges 
Wort in Compiegne eine Verminderung des preußiſchen 
Heeres um 100,000 Mann ermöglicht bätte, anſtatt 
daß es ietzt um faſt fo viel vermehrt werden ſoll. 
Dieſes Eine Wort beträfe das Kind von Frankreich; 
keine Garantie, aber eine Aeußerung der Anerkennung, 
des Nichts dagegenhabens, oder welche Form der Nichts 
abgeneigtheit gewählt worden wäre, hätte Preußen 
den treueſten, zuverläſſigſten Allürten geſchenkt und die 
ganze Franzoſenfurcht gründlich vernichtet. Dieſes Wort 
iſt nicht gefallen; ob es noch jetzt rechtzeitig käme und 
gleiche Aufnahme fände, wiſſe man nicht. 

Die „Morn.⸗Poſt“ hofft ſehr wenig von den deut⸗ 
ſchen Einheitsbeſtrebungen. Sie bemerkt unter 
Anderem: „Die Schluß-Reſolution drr erſterbenden 
Verſammlung deutſcher Volksvertreter in Weimar zeigt 
in recht anſchaulicher Weiſe, wie außerordentlich un— 
practiſch die Deutſchen in ihren politiſchen Erörterun⸗ 
gen ſind. Die Volksvertreter trennen ſich mit der ein⸗ 
fachen Erklärung, daß Deutſchland ſich aus einem Staa⸗ 
tenbund in einen Bundes ſſtaat verwandeln müſſe, und 
geruhen gar nicht anzudeuten, wie eine ungeheuere 
Veränderung durchgeführt werden ſolle. Wir thus 
vielleicht ihrem Scharfblick kein Unrecht an, wenn wir 
zweifeln, ob ein ſo ganz und gar irdiſcher Punct, wie 
5 modus operandi, ihnen überhaupt in den Sinn 
am. 


> 


I Krakau, 7. October. 

Die „Gazeta Narodowa“ ergeht ſich in einer ihrer 
letzten Nummern unter der Aufſchrift „Reaction“ über 
die conſtitutionellen Zuſtände Galtzien's und bemerkt, 
daß während man faſt überall über Reaction klagt, 
dieſes Uebel in unſerem Lande entweder noch nicht 
beſteht, weil — nach dem Dafürhalten der „G. N.“ 
— ſich der gegenwärtige Zuſtand von dem vorconſtitu⸗ 
tionellen beinahe gar nicht unterſcheidet, oder es ſogar 
zu wünſchen iſt, daß jene Verfügungen die hie und 
da der Conſtitution wegen gemacht werden wollen, 
rückgängig gemacht werden. Zur Illuſtrirung der letz⸗ 
teren Angabe beruft ſich dieſe Zeitung auf die ſtädti⸗ 
ſchen Gemein devertretungen die ſich nach den 
anticonſtitutionellen Vorſchriften ergänzen wollen, durch 
die Conſtitution aber daran gehindert werden, indem 
man ſie auf die neue Gemeindeordnung warten läßt 
die kaum in einigen Jahren ins Leben treten dürfte, 
während wegen Mangel an vollſtändigen Vertretun⸗ 
gen, bei den Magiſtraten ungehindert Miß brauche ge⸗ 
übt werden. 

Wir erlauben uns die „G. N.“ eines Anderen zu 
belehren. Die ſtädtiſchen Gemeindevertretungen ergaͤn⸗ 
zen ſich, ſo oft in denſelben durch Tod oder Austritt 
der Mitglieder, Lücken entſtehen und der vertretende 
Körper beſchlußunfähig werden könnte, u. z. durch 
wahlberechtigte Bewohner nach dem noch immer in 
Kraft beſtehenden Geſetze vom Jahre 1792 und dieſes 
Verfahren wird — was wir zur Beruhigung der „es 
N.“ verſichern können — auch ohne Hilfe einer, re 
tion fo lange dauern bis die neue Gemeinde gg ſſens 
etwas Anderes darüber vorſchreibt. unſeres W 

5 5 ; . e neue Wahl 
hat die Regierung nur in Stanislau ein , . 
der Gemeindevertretung nicht geſtatten ahnten auti⸗ 
nicht deßwegen weil ſolche nach dem ſolche nach dem 
conſtitutionellen Geſetze ſondern 7 in Galizien nie⸗ 
Gemeindegeſetze vom Jahre 1 15 wollte. 
mals Giltigkeit hatte, bewirkt komt die „G. N.“ 

In dem nämlichen Art! zeßord nung zu ſpre⸗ 
auch auf die gigen ine einem fo entſchieden 


nn Men Seiten viel beſſer als das nach 
en auch bei uns eine 


vorgelegten erſten Zeitungs abdrucke die 
rem Stellen geſtrichen oder den Redacteur 
Br efam gemacht hatte, fügte ſich der letztere 
darauf Präventio-Maßregel und hatte Ruhe, demun⸗ 
in 975 der Strenge der beſtandenen Geſetze wurde 
cachte che Zeitung verboten oder nur ſuspendirt, 


; itiſ 5 
dan bin Aebecteu verhaftet. Gegenwärtig aber fing 


bereits drei Zeitungs-Redacteure (Kaczkowski, Stupnidi 
und Koſteck zu Geſängnißſtrafen verurtheilt worden, 
und drei andere (d'Abancourt, Ciszewski und Rewako⸗ 
wicz) befinden ſich in Unterſuchungsbaft. 

Was hier die „G. N.“ ſagt, iſt leider wahr, fin⸗ 
det aber glücklicher Weiſe nur auf einen gewiſſen Theil 
der Preſſe Anwendung, nämlich auf jenen der nur 
unter einem abſoluten Regime unſchädlich ſein kann. 
Die Freibtit iſt nur für Beſonnene eine Wohlthat und 
und verlangt Selbſtbeherrſchung. Das mohlthätige 
Feuer wird in der Hand Unbeſonnener ein verheeren⸗ 
des Element. Die „G. N.“ hat — ohne es vielleicht 
zu wollen — dieſem Theil der Prefie, der wahrſchein⸗ 
lich noch viele Opfer zu beklagen haben wird — das 
unfäbigkeitszeugniß bei einer Preßfrel⸗ 
beit zu beſtehen, ausgefertigt. 


Verhandlungen des Weichsrathes. 


Bekanntlich iſt zwiſchen den beiden Häuſern des 
Reichs rathes bezüglich des Preßgeſetzes und der Straf: 
geſttz⸗Novelle noch immer keine 1 erzielt. 
Die gemiſchte Commiſſion, welche vor den etzten Fe⸗ 
rien zur Ausgleichung dieſer Differenzen zuſammentrat, 
führte zu keinem Reſultat. Das v errenhaus beſteht 
bekanntlich darauf, daß die n gegen 
öffentliche Beamte, Militärs, Functionäre, Seelſorger 
in Bezug auf ihre Berufungs handlungen, gegen Zeu⸗ 
gen und Sachverſtändige in Beziehung auf deren Be: 
tufungsbandiungen, gegen Zeugen und Sachverſtändige 
in Beziehung auf ihre Ausſagen von der Behörde, 
durch den Staatsanwalt von Amtswegen zu erfolgen 
find. — Ju einer vorgeftern im Bureau des Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſets abgehaltenen Sitzung, 
(an derſelben betheiligten ſich vier Mitglieder der ges 
miſchten Commiſſion: Herb, Mühlfeld, von Wieſer, 
Grocholski) wurden nun folgende Bermittlungsvorf&läge 
gemacht und erörtert; ü 

Die Zufäge wären anzunehmen, jedoch mit folgen: 
den Modificationen: 1 

a) Die Ehrendeleidigungen find nur gegen einen 
öſſentlichen Beamten oder einen Militär in Beziehung 
auf deren Berufungshandlungen von Amtswegen zu 
verfolgen; 

b) der Staatsanwalt iſt dei der Verfolgung an 
jene Zeitfriſt gebunden, innerhalb welcher allein dem 
Privatbetbeiligten das Klagerecht zuftebt; 

e) die ämtliche Verfolgung der gedachten Handlun⸗ 
gen findet nur bei Vergehen, nicht auch bei Uebertre⸗ 
tungen ſtatt; . 

d) der Staatsanwalt hat ſich der Zuſtimmung der 
Betheiligten zu verſichern. 3 

Vorläufig ift man zu einem Beſchluſſe über dieſen 
Vermittlungsvorſchlag nicht gekommen. a 

Der Finanzausſchuß hat in ſeiner Freitags⸗ 
ſitzung in Folge der gutachtlichen Aeußerungen der ver⸗ 
nommenen Sadverfländigen beſchloſſen, die von Dr. 


te Abſtemplung der Promeſſen zu ver: 
22 n Sn des Promeſſenſteuergeſetzes 


i eſentlichen unverändert dem Haufe vorzulegen. 
2 rat e Freitag hat der neuconſtituirte 
Ausſchuß zur Reviſion des Katafters feine erfte 
Sitzung abgehalten, in welcher die Herren Baron 
Dobblhof und v. Hopfen als Referenten ad infor- 
mandum erwählt wurden, welche die Vorarbeiten zu 
machen und das nöthige Subſtrat der Aus ſchuß bera⸗ 
thungen vorzubereiten haben. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. October. Wie gerüchtweiſe verlautet, 
wird ſich Se. Maj. der Kaiſer von Iſchl nach Trieſt 
begeben und einige Tage dort verweilen. 

Ihre Majeflät die Kaiſerin iſt heute von Iſchl nach 
Schönbrunn zurückgekehrt. 

Der Judex curiae Herr Graf v. Apponyi hat 
ſich nach Kalksburg begeben. a 

Der Herr Sectionsrath v. Riezy im k. k. Juſtiz⸗ 
miniſterium wird ſich in den nächſten Tagen, begleitet 
von einem Acceſſiſten des k. k. Landesgerichtes in einer 
beſondern Miſſion nach Hannover begeben. 

Der in letzterer Zeit oft genannte päpſtliche Prälat 
Migr. Nardi wird übermorgen von Gran wo ders 
ſelbe derzeit zum Beſuche bei dem Primas verweilt hier 
eintreffen. 

53 M. Graf Siulay, den vor einigen Tagen alle 
Blätter des Auslandes ſich erſchießen ließen, beſtieg am 
22. v. M. den Rigkulm und war am 28. in Lindau. 

Die feierliche Preisvertheilung an der hieſigen k. k. 
Akademie der bildenden Künſte findet am 6. d. um 
9 Uhr ſtatt. In Verbindung Hiermit tritt eine Aus⸗ 
ſtellung der hervorragendſten Arbeiten aus den einzel⸗ 
nen Schulabtheilungen dieſer Kunſtanſtalt. 

In den Preßprozeſſen wider die Journale: „Va⸗ 
terland“ und „Neueſte Nachrichten“ wurde der von 
den Herren Redacteuren Dr. Hermann Keipp und 
Dr. Otto B. Friedmann eigriffenen außerordentli⸗ 
chen Berufung gegen das landes gerichtliche Urtheil vom 
k. k. oberſten Gerichtshofe feine Folge zu geben be⸗ 
unden. 8 
l Gegen den Herrn Doctor Fürſten R. Thurn⸗ 
Taxis ſoll vor kurzer Zeit eine Unterfuhung von der 
Jungbunzlauer Staatsanwaltſchaft einge 15 worden 
fein. Die Verlaſſung hiezu wäre eine Rede geweſen, 
die der Fürſt in einer Plenarverſammlung des Nim⸗ 
burger landwirthſchaftlichen Bezirksvereins vorgetragen. 
Die betreffende Rede ſei in dem Organe des Vereins, 
im „Boleslavan“ abgedruckt geweſen, und die Staats⸗ 
anwaltſchaft habe geglaubt, in ihr eine af e 
gen die Staatsbebörden (§. 300 Str. G.) zu 1 
— Das Kreis ericht hat in Jungbunzlau dieſe Klage 
zurückgewieſen, und der Staatsanwalt gegen die Zu⸗ 
rückweiſung beim Oberland sgerichte die Berufung ein 
gelegt. 


Deutſchland. 

Man erwartet, ſchreibt die Berliner Montags-3ig., 
nach der Rückkehr des Königs fofort die definitive Er: 
nennung des Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſen zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten und zum Miniſter des Auswärtigen. 
Im letztgedacht en Reſſort hat Hr. v. B. bereits mehr: 
ſache Anordnungen getroffen, welche nur der letzten 
Vollziehung durch den Chef bedürfen, um zur Aus füh⸗ 
rung zu gelangen. Dahin gehören die Erwiderungen 
auf die Noten Württembergs und Baierns, die Er⸗ 
nennung eines Botſchafters für den Tuilerienhof und 
eine damit in Verbindung ſtehende weitere Verände⸗ 
tung in den diplomatiſchen Poſten; hierüber wird je⸗ 
doch noch verhandelt. 

er Morning⸗Poſt zufolge übernimmt Graf Bern: 
ſtorff definitiv den pireußiſchen Geſandtſchaftspoſten 
in London und will ſchon in ungefähr 14 Tagen 
dort eintreffen. 
Die Intendantur der preuß. Marine iſt von Dan⸗ 
zig nach Berlin verlegt worden. 8 

Aus Gotha wird gemeldet, daß der neunjähr ge 
Prinz Leopold von Großbritannien gegenwärtig bedenk— 
lich erkrankt iſt. Er hat ſich nämlich mit einer Stahl⸗ 
fedet im Munde verwundet, und dieſe Verletzung hal 
eine bedeutende fortdauernde Blutung nach ſich ge: 
zogen. 

In Würzburg tagt, wie die „N. Würzb. Ztg.“ 
meldet, eine Verſammlung, zuſammengeſetzt aus bi: 
ſchöflichen Commiſſären aller deutſchen Diöceſen. Die: 
ſelbe iſt auf Betrieb des apoſt. Nuntius in Wien ver: 
anftaltet und verfolgt hauptſächlich den Zweck, Mit 
tel und Wege zu beſtimmen, durch welche die katho— 
liſche Preſſe gefördert werden könnte. 


Frankreich. 


Paris, 3. October. Der Kaiſer kommt erſt am 
9. Oct. von Biarritz zurück. Prinzeſſin Mathilde trifft 
morgen in St. Gratien wieder ein. — Der Prinz 
Napoleon iſt heute Morgen von Toulon nach Ajac⸗ 
cio abgereiſ't. Die Prinzeſſin Clotilde kommt direct 
nach Paris. — Die Hauſſe an der hieſigen Börſe 
nimmt jetzt wirklich coloſſale Dimenſi nen an und ſie 
abſorbirt ſo vollſtändig alle Aufmerkſamkeit, daß man 
kaum Zeit und Luſt hat, ſich um Anderes zu küm⸗ 
mern. Es heißt, morgen werde der „Moniteur“ ſchon 
die bevorſtehende obligatoriſche Converſion der 4% pCt. 
Rente anzeigen. Der Moment muß benutzt werden; 
noch nie ſeit dem Schluſſe der großen mit 1852 er⸗ 
Öffneten Aera der Ag otage waren alle Factoren, die 
Courſe, das Capital und der gute Wille der Rent er 
wie der Speculanten, jo ſehr der Regierung zur Vers 
fügung geſtellt. — Die Kammer- Sitzung für 1863 
ſoll bereits im Monat December Statt finden, — 
Herr Erneſt Baroche bereiſ't eben das Departement 
der Seine und Loire, um ſich die Stimmen der Wäh⸗ 
ler für ſeine Candidatur zu ſichern. — Die Arbeiten 
von Poris beabſichtigen, wie es heißt, bei den vächſten 
Wahlen ihre Stimmen V. Hugo zu geben. Es iſt 
dies nur eine Demonſtration, denn wirklich wählbarer 
Candidat kann bekanntlich nur der ſein, welcher als 
ſolcher ſich officiel anzeigt und gleichzeitig eine ſchrift⸗ 
liche Anerkennung des Kaiſerreiches und der Verfaſſung 
deponirt, 

Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen wird heute 
vom Münchener Moniteur⸗Correſpondenten gegen alle 
Schlußfolgerungen von 1848 auf 1862 in Schutz ge⸗ 
nommen; denn Zeit und Umſtände ändern bei einem 
verſtändigen Manne nothwendig gewiſſe Grundfäge, 
welche in der Völker⸗Regierung nicht unbeweglich ein 
können. Der Vorſitzende eines Miniſterrathes ſieht die 
Dinge nicht immer mit denſelben Augen an, wie der 
Abgeordnete oder unter »cordnete Beamte, der feinen Ins 
ſtructionen zu gehorchen vrrpflichtet iſt. „Nicht ich ändere 
mich“, gab Fürſt Talleyrand, geiſtreichen und ſarkaſtiſchen 
Angedenkens, Jemanden, der ihm ſeine politiſchen Wand⸗ 
lungen vorwarf, zur Antwort, „ſondern um mich her 
wird Alles andere.“ Wäre Herr v. Bismark ein Jahr 
früber unter ganz anderen Conjuncturen ins Miniſterium 
eingetreten, ſo würde das ohne Zweifel andere Folgen 
gehabt haben, als man heute erwarten kann. Der 
neue Miniſter⸗Präſident ſelbſt hat ſich noch kein feſtes 
Programm entwerfen können, den zahlreichen Wer: 
wickelungen gegenüber, welche er zu bekämpfen haben 
wird.“ 

Der „Globe“ theilt mit, daß am 30. Juni d. J. 
die letzte Verſchiffung von Negern aus Afrika nach 
den franzöfiſchen Colonien in Weſtindien ſtattge⸗ 
funden hal, und daß die Neger⸗Ausfuhr fortan nicht 
mehr geduldet wird. 


Portugal. 


Aus Liſſabon, 1. Oct., berichtet das Reuter'ſche 
Bureau: „Die americanifhe Kriegsſchaluppe St. Louis 
iſt von hier weſtwärts in See gegangen, dem Verneh⸗ 
men nach, um einige conföderirte Kreuzer welche in 
der Nähe der Azoren Wallfiſch⸗Fahrer verbrannt hatten, 


zu verfolgen.“ . 
Großbritannien. 


Man ſchreibt aus London vom 2. Oct.: Trotz⸗ 
dem das Wetter geſtern freundlich war, hatte die Aus⸗ 
ſtellung doch nur einen mäßigen Zuspruch: in Allem 
gegen 41,000 Beſucher, oder um die Hälfte weniger 
als am 30. Sept. 1851. Freilich war Dies vor 11 
Jahren der Schlußtag, an dem Viele das Verſäumte 
nachholen wollten, doch auch ſonſt mehren ſich die Zei⸗ 
chen, daß der Veſuch der nächſten Wochen hinter den 
Erwartungen der Commiſſio! zurückbleiben werde. Die 
Schließung wird mit möͤglichſt großem Pompe zuver⸗ 
laͤſſig am letzten d. M. ſtattſinden. Wie es aber mit 
den darauffolgenden 14 Togen gehalten werden wird, 
od der Eintritt dann auf 2½ oder 5 Schilling erhöht 
und das Einpacken geſtattet werden wird, vermögen 
wir nicht zu ſagen. 

Am 29. September fand di us Wahl des Lord⸗ 
Mavors für das nachſte Jar ( 9. Nod. an) ſtatt. 
Sie ſiel auf Alderman Roſe. 


Fünf Individuen, welche bei dem letzten Sonn: 
tags meeting in Hydepark von der Polizei als Haupt- 
rubeſtörer verhaftet worden waren, find zu Geldſtra⸗ 
fen oder zu mehrwöchentlichem Gefaͤngniß verurtheilt 
worden. Als der am meiſten Betheiligte erſchien ein 
Arbeiter Namens Collins, man fand bei feiner Vers 
haftung 21 Sovereigns bei ibm, was den Verdacht 
erregte, daß pecuniäre Einflüſſe ſtark bei der Rauferei 
mitgewirkt haben. 

Italien. 

Die amtliche Turiner Zeitung vom 3. d. veröffent⸗ 
licht das königliche Decret, wonach das Entlaſſungs⸗ 
geſuch Conforti's angenommen und Ratazzi einſt⸗ 
weilen mit der Vertretung beauftragt iſt. 

Der Graf von Paris und der Herzog von Char⸗ 
tres befinden ſich mit ihrem Oheim, dem Herzog von 
Aumale in Mailand, Der Herzog von Charires iſt 
bekanntlich ein Zögling der Turiner Milität-Akademie 
und hat auch den Feldzug von 1859 mitgs macht. 

Kaiſerin Eugenie hat der jungen Königin von Por⸗ 
tugal eine Garnitur und Kleid von Valencienneſpitzen, 
Kaifer Napoleon ein prächtiges Diamanten-Diadem zum 
Geſchenke gemacht. Mit letzterem war die Pein, eſſin 
geichmückt, als fie zum Altar ging. Außerdem bringt 
die „Dfficiele Zeitung des Königreichs“ eine lange Liſte 
von Hochzeitsgeſchenken, die der Prinzeſſin Maria Pia 
von der größten Städten Italiens überreicht wurden. 
Von Bo:ogna, durch Marcheſe Pepoli, ein koſtbares 
Gemälde: „die Madonna mit dem Jeſuskinde in den 
Armen“, von Francesko Francia, mit einem Rahmen 
aus dem 16. Jahrhundert. Von Florenz, durch Mar⸗ 
cheſe Bartolomei, Bürgermeiſter dieſer Stadt, eine 
emaillirte ziſelitte Achatſchaale, ein Werk des Florenti— 
ners Luig! Benvenuti. Dieſe Schale ſteht in einem 
mit dem Stadtwappen geſchmückten Schrein von Eifins 
bein und Ebenholz. Von Faenza, durch Graf Laclerchi, 
einen Tiſch mit eingelegter Elfenbeinarbeit, Von Mai: 
land, durch den Bugermeiſter Berretta, ein Gemä de, 
„die Kathedrale“ von Profeſſor Viſi. Von Ravenna, 
durch Graf Hippolite Gamba, ein Modell von Dante'e 
Grab von koſtbarem Metall. Von Neapel, durch den 
Bürgermeiſter Con mandeur Colonna, ſehr reich und 
koſtbar gearbeitete Tollettegegenſtände und Korallen⸗ 
ſchmuck. Von Genua, eine Marmorbüſte Karl Albert's 
von Santo Varni. Der Miniſterrath hat der König 
von Portugal zwei Exemplare eines neuen Gedichts 
des Commandeurs Prali überreicht, welches gelegentlich 
der Vermälung unter dem Titel Conto Verde verfaßt 
wurde. 

Von Seiten der früheren Freunde und Waffenge⸗ 
fährten Garibald's zumal von Birw und * ordim 
ſind, wie man dem „B.“ aus Turin berichtet, wie⸗ 
derholt Verſuche gemacht worden ihn auf feine Frei⸗ 
lafjung vorzubereiten und eine Verſöhnung mit der 
Reg erung anzubahnen. Dieſe Verſuche ſind aber ebenſo 
unglücklich wie die früheren ausgefallen, ja als Brio 
bei feiner letzten Anweſenheit in Fort Varignano alle 
Künſte der Ueberredung aufbot, wandte ihm Garibaldi 
den Rücken indem er kurz bemerkte: „Addio! der Arzt 
verbot mir viel zu ſprechen!“ Am allerſchlimmſten iſt 
Garibaldi auf Türr zu ſprechen, welcher allerdings 
ſchon vor der Schilderhebung in Sich en mit den Fein: 
den feines ehemaligen Chefs intriguirte, ſich aber dabeı 
doch den Anſchein gab als wolle er im letzten Mo: 
ment zu Garibaldi ſtehen. Die ſehr ängſtlichen Si⸗ 
cherheitsmaßregeln, welche im Anbeginne in Fort zu 
Be vachung Garibaldis getroffen worden, find im Laufe 
der letzten Woche etwas gemildert worden. So hal 
man z. B. die Gendarmen vor der Eintrittsthüre for 
wie vom Gange entfernt und blos die Schild wache 
an der Treppe beibehalten. Auch iſt der Polizei-⸗Com⸗ 
miſſär aus dem Entiée⸗Zimmer verſchwunden und 
durch einen Hauptusann von den Berſaglieri erſetzt 
worden. Intereſſant iſt unter anderem, daß faft täg⸗ 
lich eine große Sendung Zeitungen und Lectüre aller 
Art durch die Poſt für Garibaldi ankommt. Es befin⸗ 
den ſich darunter Journale und Bücher in franzöſiſcher, 
italieniſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, ja ogar hollän: 
diſcher und ſchwediſcher Sprache, kurz aus allen Thei⸗ 
len Europas. Am zahlreichſten find dee engliſchen Zei⸗ 
tungen und Drudigriften vertreten. Auch die Garni⸗ 
ſon iſt hier vermindert worden, weil die Regierung 
eine gewaltfame Befreiung Garibaldis nicht mehr zu 
befürchten hat. 

Der Verwaltungsrath von Neapel hat es gewagt, 
ein Decret des verbannten Erzdiſchofs Riario Sforza, 
durch welches der Geiftlihe Polamba a divinis ſus⸗ 
pendirt wird, weil er die auf ihn gefallene Wahl zum 
italieniſchen Parlament annahm, zu annulliren. Es iſt 
das erſte Mal, daß man der immer noch anerkannten 
kirchlichen Autorität des flüchtigen Erzbiſchofs offen 


opponirte. 
Rußland. 

Nachrichten aus Warſchau und Petersburg be 
flätigen die vor einigen Tagen eigelangte telegraphiſche 
Nachricht, daß Graf Andreas Zameyski den Befehl er: 
halten, Polen und Rußland zu verlaſſen. Das betref— 
fende Pariſer Telegramm ſoll, wie wir hören, von dem 


in Paris weilenden Bruder des Grafen hergerührt ha-] M 


ben. Dem „Czas“ zufolge beſtätigen ſich ebenfalls die 
Nachrichten über Einreichung der Adreſſe der Podoli⸗ 
ſchen Wähler in Kamieniec, betreffend die Vereinigung 
ihrer Provinz mit dem Königreich Polen. Wie nach 
demſelben Blatte verlautet, ſollen auch die Grundbe⸗ 
figer in Wolhynien die Adreſſe unterzeichnet Si. 31 
Im nachſtehenden bringen wir nach der en * 
die Rede, die der Großfürſt⸗Statthalter 110 1 „bei 
der Eröffnung der Sitzungen des Stastdra hes in pol: 


| i epalten hat. Dieſelbe 
e W "Berhältnifle in Betracht 


ieht, von großer Bereutung, da fie fo entſchieden von 
e 1 Eyſten gerung in der polniſchen Politik 


{ Sparen u . 
ar | Indem ich in dieſer Verſammlung 
zum erſtenmal meine Stimme erhebe, wünſche ich Ip: 
nen vor allem zu ſagen, daß die letzten ſchmerzlichen 


Zeugniß giebt. Die Rede lautet:] M 


Ereigniſſe wich in meinen guten Abſichten für das Land 
nicht wankend gemacht haben. Ich vertraue dem Schutze 
der Vorſehung, den rechtlichen und loyalen Gefühlen, 
von denen der Staatörath ſchon Beweiſe geliefert hat. 
— Die mir durch den Willen meines erhabeneu Brus 
ders, unſeres Monarchen, auferlegten Pflichten erfüllend, 
werde ich nicht auftören über das Wohl des König⸗ 
reichs Polen zu wachen. Die meiner Leitung anver⸗ 
traute Regierung wird vom Wege des Rechtes nicht 
abweichen und Niemandem erlauben, das Recht zu 
übertreten. — Am glücklichſten würd: ich mich ſchätzen, 
könnte ich das ſchönſte der mir verliehenen Prärogative, 
das Recht der Begnadigung, weit ausdehnen; ich bin 
jedoch gezwungen, es mit Rückſicht anf die Gerechtig⸗ 
keit und Öffentliche Sicherheit mit Maß zu handhaben. 
Ich kann gleichwohl auch in dieſer Beziehung erwäh⸗ 
nen, daß von einer Anzapı von 499 feit der Erklä⸗ 
rung des Kriegszuſtandes verurteilten Perſonen 134 
ihre Strafe ſchon erlitten haben, 289 begnadigt wurden, 
7 Perſonen fih der Gerechtigkeit zu entziehen gewußt 
haben und 69 noch ihre Strafe erleiden. — Die dem 
Königreich im vorigen Jahre verliehenen Inſtitutionen 
treten ins Leben. Im größten Theile des Landes ha⸗ 
ben die Kreisräthe ihre Sitzungen ſchon abgehalten. 
Die von ihnen ernannten Grundzins⸗Commiſſſ onen be⸗ 
ginnen ihre wichtige Thätigkeit der amtlichen Grund⸗ 
zinsabſchätzung, in welcher ſie gewiß das von unſerem 
Perrſcher in fie geſetzte Vertrauen rechtfertigen werden. 
Die Arbeit der Stadträthe trägt ihre guten Früchte. 
Die eben eingereichten Bittſchriften von ſieben Städten, 
ihnen gleichfalls Stadträthe zu bewilligen, ſind ein neuer 
Beweis, daß das Land den Nutzen dieſer Einrichtung 
anerkennt. Gleichzeitig mit Ihren Berathſchlagungen 
werden die Hauptſchule, das polytechniſche Inſtitut und 
die andern wiſſenſchaftlichen Anſtalten im Lande eräff» 
net. — Durch die väterliche Fürſorge Sr. Majeſtät 
des Kaiſers hat die Selbſtändigkeit der Verwaltung 
des Königreichs neue Anerkennung erhalten durch die 
Abtrennung einiger Dienſtzweige im Königreich von 
denen des Kaiſerreiches, als da ſind: die Poſtverwal⸗ 
tung, die Communicationsverwaltung (d. i. Wege⸗ und 
Brückenbau) u. a. — Die im vorigen Jahre ausge⸗ 
führten Reformen erfordern auch zum Theil eine Aen⸗ 
derung im Finanzſyſtem. — Die Aufhebung der Frohn⸗ 
arbeit, die alſo durchaus durch Lohnarbeit erſetzt wer⸗ 
den mußte, ließen den Druck der Abgabe fühlen, die 
auf der ländlichen Bedienung ruht. Die „koszerne“ 
benannte Abgabe entſpricht als eine rein confeſſionelle, 
nicht dem Geiſte der neuen Geſetzgebung über Gleich⸗ 
berechtigung der Juden, zu der die Regierung Sr. k. 
Majeftät bei Ihnen, meine Herren, ein fo bereitwilli⸗ 
ges Entgegenkommen gefunden hat. — Die Abſchaf⸗ 
fung der beiden erwähnten Abgaben iſt projectirt wor⸗ 
den, und zur Deckung der daraus entſtehenden Ausfälle 
in den Staatseinnahmen ſoll eine Erhöhung der Ab⸗ 
gabe auf Branntweinfabrication ftatifinden, Morali⸗ 
ſche Rückſichten, ſowie der richtig aufgefaßte Vortheil 
ſowohl der Grundbeſitzer, wie der Coloniſten ſprechen 
für dieſe Aenderungen. — Außer dieſen Projecten wer⸗ 


den Ihrer Prüfung die Rechenſchaf sberichte der Bebör⸗ 
den des Landes für das verfloſſene Jab: — 5 
Budget der Einkünfte und Ausgaben für das folgende 
Jahr vorgelegt werden. — Vorſchlaͤge zu einem Ges 
ſetz über Expropri tion, über Execution von Abgaben 
und Forderungen des Staatsſchatzes, über die Einrich⸗ 
tung einer Caſſatlonsinſtanz im Staatsrathe in Grund⸗ 
zins angelegenheiten, endlich ein Project zur inneren Or⸗ 
ganifation des Staatsrathes werden Ihnen der Reihe 
nach zur Berathung vorgelegt werden. — Ich erkläre 
die Sitzung des Staatsrathes hiermit für eröffnet.“ 

Der Herzog von Leuchtenberg iſt am 30. v. M. 
von England in Brüſſel angekommen, wurde vom rufe 
ſiſchen Geſandten Fürſten Gallizin am Bahnhofe em⸗ 
pfangen und reiſte am 2. d. wieder ab. Er kehrt direct 
nach Rußland zurück. Somit ſcheint die Nachricht, der 
Herzog werde dem Kaiſer Napoleon in St. Cloud oder 
in Compiegne einen Beſuch abſtatten, ſich für jetzt nicht 
zu beflätigen. Bekanntlich wurde der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg mit wenig Wahrſcheinlichkeit als ein Candidat 
für den Thron von Neapel genannt. 


Dr ——— ———— 


——..—.—— 
Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 7. October. 


ber, um dem Marquis Papiere au überreichen. Der Marquis 


zog aus ſei 
ben ana! ner Taſche ein Revolver 
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im die Scene heute arg 
Dies erklärt die ganze Reihe von Gerüchten über verſchiedene 


m 3. O 
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ey 20 Ae den Verbrechens der Störung der öffentlichen 

Prochas ka fa 


figende k. k 2 
4 « Tandesgerichtsraih 
Rach 6 Berißterat Keller 
Lite als Bertheidiger: für Adam Rog owe Advokat Dr. 
tathe 0 i r. Demel, Reider 
abgeordneter, fungirten. Vor Gericht ſtanden der Buchhand⸗ 
5 Rogoweki wegen Verbrechens der Störung 
ir oͤffentlicden Ruhe nach dem §. 65 lit. a und dann der Buch⸗ 
handler und Buchdrucker Karl a DT aus Teſchen wegen 
liſchuld an dieſem Verbrechen, weil Erſterer im Monate Jull 
1861 tauſend Gremplare der ihrem Inhalt nach das obige Mers 
brechen begründenden Lieder und Gebete: „Boze cos Polskg,“ 
2 dymem poZaröw,“ Matko Chrystusa,“ „Bose Ojeze“ unt 
„Panie Boze Wszechmoggoy“ beim Buchdrucker Karl Pros 
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casa in Teſchen zum Zwecke der Verbreitung beſtellte und objectiv vorliege — bei dem Umſtande aber, als Prochaska 


* In der letzten Sitzung des dem berger Gemeinderaths fand 


fer 142. 


N : 4 ä f 2 k Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — 
einige von tiefen Eremplaren wirklich vertheilte und weil ter | bei dieſer Drucklegung feinen ſäſumtlichen geſetzlichen formellen] der Bericht der in Angelegenheit der vi 5 ſymnaſial⸗ bactes Hol! — ; : Eine Klafter 
Letztere (Prechas ka) die Drucklegung realiſirte. Aram Mo⸗ Verpflichtungen als Drucker, unter dieſen auch der, daß er unge» frage nach Wien entſendelen eee ee Strob Tor — weiches —.— — Ein Zentner Heu —.95 


gowski, bet welchem 263 ſolcher Liederhefte betreten wurden, 
rechtfertigte ſich, daß ihm der Inhalt dieſer Lieder wohl theil⸗ 
weiſe bekannt war, er aber darin umſoweniger etwas Strafwür⸗ 
diges ſehen konnte, als dieſe Lieder lange früher am Sitze der 


achtet einer entgegengeſetzten Aufforderung des Beſiellers, auf den 
gedruckten Liederheften den Druckort nicht weggeluffen und auch 
das Pflichteremplare der Teſchner k. k. Staalsanwaltſchaft und 
dem Bezirksamie mitgetheilt hat, nachgekommen iſt — nicht da. 


der Tagesordnung. Dieſelbe wurde namentlich von Sr. Maſeſtät 
dem Kalſer ſelbſt empfangen, Hoͤchſtwelcher derſelden die feierliche 
Vaſicherung zu erthellen g. ruhte, daß Se. Mafeftät ihre Bitte 
gehörig würdigen wolle, ſo wie zugleich die Hoffnung ausſprach. 


Breslau, 3 October Di 
5 f 5 ie heutigen Preiſe And (für ei⸗ 
nen preußlien Scheffel d (. über 14 Garnez in Pr. Siber- 


groſchen == 5 fr. öſt. W. außer Agio): 


Behörden geſungen waren und dieſelben dagegen nicht aufgetres | fürgehalten werden kann, daß Prochaska durch die realiſirte daß die Gröffuung des angeſucht 0 er Weizen. beſter mittler. ſchlecht. 
ten ind. Die allgemeine Beliebtheit tiefer Lieder zu jener Zeit Drucklegung ähnliche Zwecke mit dem Beſteller verfolgte — wes⸗ Be Modalitäten ſich die Seda ail 36e g. ae, Gelber ig 2 2 = = 8 85 = u = 
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habe ihn auch bewogen, des Eewinnſtes halber eine größere Auf- 
lage zu veranſtalten und ſobald er nur vom ſpeciellen Verbote 
I A habe, fo habe er mit den vorrälhigen Exemplaren den 
Olen geheist und mit der Vertheilung innegehalten. Ueber Vorhal⸗ 
tung der incriminirten Stellen entſchuldigte ſich Mog ows ki, 
daß er darin nichts Anſtößiges finde, da hierin nur ein Stre⸗ 
den nach Selbſtſtändigkeit, welche er fpäter mit der Nationalität 
identificirte, ausgedrückt ſei. Der Begriff der Nationalität ſei ihm 
fremd geweſen, da er bierin nur das Factum ſab, daß Jemand 
ein Pole, Deutſcher oder Böhme fet und rückſichtlich feiner Pers 
ſon erklärte er als das Streben nach Nationalität den Willen, als 
Pole zu leben und als ſolcher zu ſterben. Ueber Vorhaltung der 
die böfe Abſicht des Mogoweft beflätigenden von Prochaska 
dem Gerichte überlieferten Briefe behauptete Rogowekt, daß 
die Worte: „das Geſchaft ſoll nur ein Geheimniß unter uns bil, 
den“ nur bedeuten ſolle, damit ſein Chef, der Buchhändler naͤm⸗ 
lich, von dem von ihm betriebenen Nebengeſchäſte nichts erfahre, 
auch ſollte die Aufforderung an Prochaska, „den Druckort 
nicht drucken zu laſſen, weil dieſe Lieterhefte zur unentgeltlichen 
Verthei ung beſtummt ſind,“ nichts anderes enthalten, als nur 
das Streben, das Publicum miglicher Weiſe glauben zu ma⸗ 
chen, deß ter Druck ein ausländiſcher ſei; endlich die Worte, 
daß die Exemplare „auf ſicherem Wege“ ihm zukommen, recht⸗ 
fertigte er damit, daß unter dieſen Worten im kaufmänniſchen 
Styl die Abſendung miltelſt Pol oder Giſenbahn verſtanden 
wird. Ueber die zwei letzten B ieſe, worin er dem Drucker Bro: 
chas fa Vorwürfe macht, vaß derſelbe feinem Wunſche nicht nach» 
gekommen in und den Druckort ſowie feine Firma beigefept hat, 
er deßhalb die Firma werde ausſtreichen oder ausſchneiden müflen; 
daß er ferner ungeachtet des ihm fpeciell bekannt gewordenen 
Verbotes zweier von dieſen Liedern, dennoch dieſelben zu drucken 
nicht unterlaſſen will, wußte er keine genügenden Aufſchlüſſe zu 
geben. Schließlich ver⸗ achte er auch die Thatſache nicht aufzus 
Haven, auf welche Art Exemplare dieſer Lieder nach Tarnow, 
gerade mit let ausgeſchnittenen Firma gelangten. Karl Bros 
cas fa rechtfertigte ſich damit, daß ihm wohl aus den geituns 
gen bekannt war, daß deſe Lieder geſungen werden, es ihm aber 
auch einleuchten mußte, daß, wenn dagegen kein Amt gehandelt 
wurde, der Inhalt derſelben nicht ſtrafwürtig if: Dieſe Anſchau⸗ 
ung feſthaltend, babe er es gerade nicht für nothwendig gehalten, 
bei der Beſtellung der Lieder den Inhalt derſelben näher kennen 
zu lernen. Weder aus dem Inhalte der Lieder noch aus dem 
Inhalte der Briefe habe er etwas ſtraſwürdiges entnehmen kön⸗ 
nen: nicht aus den Liedern, weil er dieſelben nicht gelefen, und 
nicht aus den Brieſen, weil die bis incluſive 17. Seplember 1861 
gewechſelten Briefe keine Ahnung des Verbrechens entnehmen lies 
Ben, indem das Verlangen „des Geheimniſſes“ durch die Stel⸗ 
lung des Rogowski als Subject feinem Principal gegenüber 
erklärlich iſt; dem Verlangen, den Druckort und die Firma nicht 
beizujegen, ſeinerſeits nicht entſprochen wurde und unter dem 
„ſicheren Wege“ allerdings nur die Sendung mittelſt Poſt ges 
meint wurde, die er auch zur Sendung benützte. Die zwei Briefe, 
in nelchen ſich Rogowekt näher aueſpricht, ihm Vorwürfe 
macht und bei ſeinem Vorſatze ungeachtet des Verbotes verbleibt, 
können ihn (Prochaska) nichts angehen, weil die Liederheftt 
bereits früher gedruckt und an den Beſteller abgeſendet wurden, 
dieſe zwei Briefe daher post festum ankamen. Prochas la 
habe aber ſeinerſeils nichts verabſäumt, was ihm das Geſetz 
vorſchreibt, und fogar die Pflichtexemplare bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft und dem Bezirksamte zu Teſchen übergeben. Nach ges 
ſchloſſenem Beweisverfahren ſtellte der Vertreter der Staatsbe, 
börde vorerſt den Antrag bezüglich des Rogowski: Derſelbt 
ſei wegen Verbrechens der Stoͤrung der öffentlichen Ruhe nach 
dem 8. 65 lit. a ſchulrig zu erkennen und gemäß dieſes $. un: 
ler Anwendung des §. 51 des Strafgeſetzbuches zum fünfmonat⸗ 
lichen einfachen Kerter zu verurtheilen, weil durch die eingeflan- 
dene Beſtellung und Vertheilung dieſer regie rungsfeindlichen Lies 
der, deren Inhalt bereits wiederholt von den Gerichten als den 
Thalbenland jenes Verbrechens enthaltend, anerkannt wurde und 
die Schuld Rogowe ks um fo mehr erwieſen it, als die böfe 
Abſicht in der That, nämlich in der mit Kenntniß des Arafwür- 
digen Inbalts unternommenen Verbreitung, gelegen iſt. i 

Rogowski's Be theidiger, Dr. Szlachtowski, entwickelte 
in einer kürzeren Voriede die traurige Lage des Vertheidigers, der 
mit der Ueberzeugung die Gerichtsſchwelle betritt, daß ſein Clien 
werde verurtheilt werden, weil die Staats ⸗Anwaliſchaft darauf 
den Nachdruck legte, daß der Inhalt der Lieder bereits mehrere 
Male als Verbrechen anerkannt worden und deshalb eine noch⸗ 
malige Zerlegung dis Inhalts i berflüſſig erfcheint. Derſelbe führte 
weiter aus, heut zu Tage ſei der $ 65 lit. a, der überhaupt 


halb wegen Nichtvorhandenſein der im $. 65 lit. a des Strafge⸗ 
jegbuches vorgezeichneten böſen Abſicht Karl Prochaska wegen 
Mitſchuld am Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe 
nicht zur Verantwortung gezogen werden kann; da aber der In⸗ 
halt obiger Lieder objectiv als Verbrechen anerkannt wurde und 
der Drucker für den Inhalt der Druckſchrift verantwortlich iſt, 
wenn kein Be: genannt iſt, oder die Druckſchrift ſich als ein 
Flugblatt darſtellt, fo habe ſich auch Prochaska der Uebertre⸗ 
tung des $. 35 der Preßordnung ſchuldig gemacht. 
Bertheidiger Dr. Demel richtete ſein Plaidoyer vorerſt gegen die 
Interpretation des §. 65, indem er bie Anſicht vorangehen ließ, 
daß ſeit der Zeit, als Oeſterreich durch das Sctoberdiplom 1860 
und die Februarverfaſſung 1861 in die Reihe conflitutioneller 
Staaten getreten iſt — auch der $. 65 einen anderen Sinn ans 
genommen hat — der ſtarre Buchſtabe desſelben ſei todt — und 
das Lebendigmachen desſelben liege den Richtern ob durch die 
Anwendung desſelben auf vorkommende Fälle. Dieſe Anwendung 
ſei verſchieden, indem das Wiener Landes ericht im Prozeß Banko 
Graßberger in einem ganz analogen Falle nur das Vergehen 
aus dem $. 300 des Strafgeſetzes erkannte, hiergerichts aber in 
den incriminirten Xiedern das Verbrechen des §. 65 lit. 3 ſieht, 
überdies hier bei analogen Fällen eine hochgeborne Gräfin ſchuld⸗ 
los erkannt, andere Beſchuldigte aus Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen wurden. Der Prozeß Banko Graß berger ſei die Mut⸗ 
ter jener Prozeſſe gewefen, welcher ſich gleichſam nach akuſtiſchen 
Geſetzen bis hieher verpflanzte, hier fand dasſelbe Factum eine 
andere Beurtheilung, verſchiedene Angeklagte bei analoger Ans 
ſchuldigung eine weſentlich verſchiedene Behandlung. Dieſes 
Schwanken in der Anwendung beweiſe die Nothwendigkeit bei 
der Subſumirung der Thatſache, die geänderten Zeilverhältniſſe in 
Rechnung zu bringen und von den Zeiten des Geburtstages die⸗ 
fee §. 65 zu abſtrahiren. Zwar verbindet der $. 65 des Gtrafs 
94.55 bis jetzt, aber es beſteht auch der 8. 260 der Straf⸗Pro, 
ſeß⸗Ordnung, welcher den Richter nach feiner Ueberzeugung ur⸗ 
heilen läßt und dieſe iſt es, welche den Maßſtab der Anwend⸗ 


ſterium ins Einvernehmen ſetzen möge, thunlichſt, unter gleich zei⸗ 
tiger Wahrung der beſtehenden g'ſetzlichen Vorſchriſten, 3 
werde. — Aus den, nun in Angelegenheit der Gründung dieſes 
Obergymnaſiums mit durchwegs polniſcher Unterrichtsſprache mil 
dem Vorſtande der Abtheilung für Cultus und Unterricht im 
Staatsminiſterjum, Herrn Seetionschef v. Helfert, gepflogenen 
Verhandlungen ght hervor, daß die h. Regierung ganz entfernt 
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— Oktober. Nallonal-Anlehen ua muZ 

en, 6. ober. Nauonal⸗Anlehen zus» 

Goup. 83.80 Geld, 83.00 Ware, mit Apr. Gong, Aegi, 
83.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.10 
Geld. 91.30 Waare, zu 100 fl. 92.25 G. 92 50 W. — Gall 
ziſche Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 7150 G., 71 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 802 G., 804 W. 
— ber Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 227.— G., 227.10 W. — der Kaiſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. CM. 1903 G., 1932 W. — der Galtz⸗Karl⸗ 
Ludw. Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 228.25 G., 
228.50 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden jüdd. W. 104.— G., 104.15 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 123 25 G. 123.40 W. — K. Münzdufaten 
5.90 G., 5.92 W. — Klonen 17.— G., 17.10 W. — Napo⸗ 
leond'or 9 89 G., 9.91 W. — Ruſſ. Imperiale 10.18 G., 
10.19 W. — Vereinshaler 1.84 G., 1.84% W. — Silber 
G. 123.— 123.25 W. 

Krakauer Cours am 6. Octbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 ½ verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 1000 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 371 verlangt, 365 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfterr. Währung Thaler 81ù verlangt. 80, 


folgenden Schulſahres 1863/64 erfolgen ſolle, und zwar in erfler 
Linie naturgemäß mit der Errichtung der fünften Lyecalklaſſe, 
wele a N Stufenfolge die Eröffnung der 
übrigen Abteilungen, die zu endlicher Completirung der Lehr: 
anſtalt mit der oberſten achten Klaſſe, folgen würde. 

»Die Stadtgemeinde S do wa Wie zu ia, Przemysler Kreis 
ee, hat ous Anlaß des Geburtsſeſies Sr. k. f. Apoſtoliſchen 
Majeſtät den Betrag von 200 fl. mit der Widmung zur Herflel: 
lung des Przempsler Kreisamisgebäudes aus Stadikaſſamitieln bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 123 ver⸗ 
beſtimmt. langt, 122 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.25 verlangt, 
( ͤ ˙ 2 1 — be - — Napoleond’ors fl. 9.96 3 1 

3 ezahlt. — Vollwichtige hollaͤndiſche Dukaten fl. 5.82 verlangt, 
Handels ; und Börfen: Nachrichten. 5.74 bezahlt. — — d. Gand uftte f 5.80 ver- 

— Der „Bresl. Er zufolge berrſcht in Pr.-Schlefien Man- langt, 5.82 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
gel an ing: gras ie 0 lage —5 E v. 100% vecl., 100%, bezahlt. — Bali. Pfandbriefe 3 L 
wärts wandert. J re gegenwärtig meift preuß. Coupons in öſterr. Währung 8 bezahlt. — Ga⸗ 
barkeit abgeben ſoll. Ungeachtet die Stagtsanwaltſchaft die Kupfergeld. Daſſelbe werde in Pr.-Schleſien mit 3 Sgr. Agio liziſche Pfandbriefe nebſt 0 u Di kr Cane. 
Schuldloſigkeit des Prochaska beantragt, und denſelben nach rer Thaler eingetauſcht und nach Galizien ausgeführt, wo der fl. 85 , verlangt, 84% bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
der Unterſuchung gar nicht unter Anklage wegen Verbrechens ge Pfennig als Neukreuzer gern genommen werde, da in Galizien nen in öflerr. Währ. f. 75 verl, 74%, bezahlt. — National⸗ 
ſtellt wiſſen wollte, müſſe er auf den De der Lieder eingehen, | äfterr. Kupferſcheldemünze faſt gar nicht vorkomme. Die Gali. Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öflerr, Währ. 83%, verlangt 
cn eigener Snha,ln 18 ie ol | tn ⁰ œ - A a Ka, a nt Aueh ah Ka 
bete ſeien kritiſch⸗ : ü olni⸗ zu beurthe ? unwahr en. Nicht ein voll ei 5 227 
ſche Nation zu ihren Sünden, zur Schwäche und Ohnmacht be⸗ Stuck preußiſcher Scheidemünze ift der 2 auch mäffen E ern une rn hu 10 a 
kennt und um eine wunderbare Rettung fleht. Eine Nation, die] wir leugnen, daß Pfennige als Neukreuzer gern genommen wär» 
ihre Schwäche bekennt, denke nicht an Aufruhr, in dem ganzen den. Bekanntlich geben zwölf Pfennige einen Silbergroſchen oder 
Inhalte ſehe man nur Bußlieder eines politiſch unſelbſtſtändigen | 5 Neukreuzer. 

Volkes, welches feine Sünden anerkennt. Dieſelben beziehen ſich — Wie die „Tr. Ztg“ erfährt, iſt der Gewinner des am 1. 
auf eine Vergangenheit, mit welcher gebrochen zu haben, die d. M. gezogenen Haupttreffers der Kreditloſe, Herr Euſta⸗ 
Ehre Oeſter reichs iſt Viel mehr aufrühreriſches müßte man in chio Roidi in Galatz, welcher in Geſellſchaft feines Vetters, Hr. 
dem Liede: .Was ift des Deutſchen Vaterland“ erblicken — und C. .. von Trieſt, das betreffende Loos in Wien kaufte ee 
doch wird dieſes Lied überall geſungen, ohne daß man darin et⸗ * Den zweiten Treffer der Credit⸗Loſe (40,000 fl.) ſoll bei 
was ſtrafwürdiges erblicke. Dasſelbe ſei der Fall beim Liede] der letzten Ziehung Kaufmann Sacks in Wien emacht haben 
„Das Volk ſteht auf“. Sieht man in dieſen Liedern keinen An⸗ — Die in Ungarn herrſchende Rinderpeſt H bis ſetzt 115 
griff auf den öſterreichiſchen. Staatsverbond, fo darf man ihn 49 Seuchenorten der Comitate: Peſth Heves, Borſad, Abau 
auch in den incriminirten Liedern nicht ſuchen. Uebrigens ſeien Szabolcz, Veszprim, Eiſenburg, Wieſelb 0 0 40. 
dieſe Lieder offenbar nur gegen Rußland gerichtet, die traurigen morn, Gran, dann des Jazogier und Kune e 52 
Vorgänge in Warſchau waren der Urſprung, die Urſache der einem Geſammtviehſtande von 38 484 Stücken, 7 13,549 
Verbreitung, dieſelben ſeien von Czeſtochau hier herüber gedrängt Stücke ergriffen, von welchen 4587 fe gefallen, 31 


Lottoziehung in dem berg vom 4. October. 
43. 56. 66, 40, 68. 
Die naͤchſten Ziehungen am 15. und 25. Oktober 1862. 


— — — — 
Neueſte Nachrichten. 

Turin, 5. Oct. Die „Discuſſione“ dementirt das 
Gerücht über die bevorſtehende Auflöfung der Kammer, 
mit dem Vemerken, das Miniſterium beabſichtige viele 
mehr das Parlament im November einzuberufen. 

Abends. Der König bat das Amneſtie = Decret 
für alle bei den letzten Ereigniſſen comprommittirten 
Perſonen unterzeichnet. Die Deferteure der Armee ſind 
zusgeſchloſſen. 

Ein Telegramm des „Botſchafter“ aus Semlin, 
5. October meldet: Der engliſche Botſchafter Sir H. 


worden. Dem Prochaska könne, wie ſchon die Staats⸗An⸗ erſchlagen und 774 in ärztli ben find; 
waltſchaft bemerkte, keine böſe Abſicht imputirt werden, er ſchuͤtz te ee wurden noch wel Ee a Fuer a un. 
ſich durch Vorlage der Pfichteremplare und nun folle er noch AUF terzogen, mithin beziffert ſich der Geſammtvtehverluſt auf 8190 
Verantwortung gezogen werden, weil er ſelbſt den nicht ſtrafwür⸗ Hornvieſtücke. Erloſchen iſt die Seuche im Orte Onga des 
digen Inhalt nicht kannte. Prochaska, ſagt man, habe die Abaujer Comitales und zeigt im ganzen Hevcſer Comitate einen , 
Emblewe gewählt — aber er wählte Embleme, welche er bei je zunehmend milderen Verlauf; dagegen iſt dieſelbe auf der Pußta Bulwer iſt heute früh von Belgrad abgereiſt. Der 
der ähnlichen Gelegenheit benützt, er wählte nämlich gleich an Ufalu des erſtgenannten fo wie in den Orten Nemes Szalot Ferman der Pforte in Betreff der Pacificirung 
der erſten Seite die Palme des Friedens, die Dornenkrone des und Nyarad des Vesprimer Comitates ausgebrochen. Die in Serbiens wird durch den Paſcha⸗Gouverneur mors 
menschlichen Leidens, zu der wir geboren und das Symbol der den Orten Ladany und Bene des Jazygier und Kumanier Di⸗ u publici g 0 Gou 

Religion, die feine Nationalitäten kennt. Selbſt aus dem In⸗ ſtriktes herrſchende Schaſſeuche erweift ſich nicht als eine der Rin⸗ gen Publicirt, Die Barrikaden werden bereits abgetragen. 
Aus Newyork vom 24. v. Mts. wird berichtet, 


derpeſt Diele . a daß 85. done g ble daß 5 
„ e enbahn London aß es den Unioniften dis jetzt noch nicht geglückt ſei 
auf einige Verzierungen der Bahnhöfe fertig. Die Eröffnun 4 8 RR 2 
— ben Bahnſtecke (von 3 on Weſtend nt den Potomac bei Sheppardtstown in Birginien zu 
überſchreiten, daß ſie vielmehr bei jedem Verſuche zus 
rüdgeworfen worden ſeien. Das Gongreßmitglied Foote 


tingdonsfire.t in der City) erfolgt im Laufe der nächſten Tage. 

Ganz unter der Erde lauft dieſe Bahn nicht, die längſte Tun. 
hat im Congreſſe der Südſtaaten den Antrag geſtellt, 
daß, da die von den Conſöderirten bereits erlangten 


nelirung beträgt kaum eine engliſche Meile, und Beleuchtung der 

unterirdiſchen Partien ſowohl wie der bequem eingerichteten Wa⸗ 
Vortheile es geſtatten, die Regierung Commiſſäre nach 
Wafbington ſenden möge, um unter ehrenhaften Be— 


gen mit Gas werden der Fahrt alle ihre angeblſchen S recken 
benehmen. Trotzdem a fie» vorerft dem Frachtenverkehre 
mehr als der Perſonen-Beförderung erſprießliche Dienfte leiten. . 
i dingungen den Frieden anzubieten. — Der Gouverneur 


Preiſe der polniſchen Producte in Wien 


vom 23. bis 30. September 1862 in fl. öſt. W. 


1% 0 - 2 5 A k hat in einer Proclamatior eine Con- 
ehr elaftiich ih, nur ein tobter Buchſtabe und deſſen Anwendung auf die Vertretung der Pregorbnung. Der Vertreter der Staats Gali iſche Hadern: für 1 Zentner weiße von bis von Newyor 8 
müſſe deſto jorgfältiger vor ſich gehen. Rückſichtlich der Conſe“[anwaltſchaft replicirte in Beziehung auf ge der Lieder aid Helbweten ee Teer 7.504, | (ription von 4000 Mann für den 10. December an⸗ 
quenz der Urtbeilsſprüche müſſe er bemerken, daß das Wiener] und die Anwendbarkeit des $. 65, mme ie E 25 an der Sudan „ 5.— 5.50 geordnet. 
Landesgericht im Proceß 8 in a ar 22 ki ſeitdem in nee, n Le hafte Berbreitung eng Packhadernn BE 82% 4.25 Aus Newyork vom 25. v. Mts. wird gemeldet, 
nur das Vergehen des 8. des Strafgeſetzes geſeben, wäh: | tel von Andachten und Proceſſionen, K MA, Blaue Leinen«Hadern gemiſcht mit Baumw. 4.— 5.— i i 2 
ben ta 2 — Kandesgeriht hierin immer das Verbrachen aue] ine Werk gefept, die Einimpfung der regierungefeindlichen Ideen] Cattun. e 1 8 3 0 1728 >= [daß der Präſident Lincoln die Habeascorpus⸗Acte aufs 


gehoben, und in allen Vereinsſtaaten die Anwendung 


65 lit. a erblick. In die Auseinanderſetzung des Inhal⸗] unter den niedern Bolkelaſſen angeftrebt nur die Abſicht der Geſähr⸗ \ 
it. a e des Kriegsgeſetzes gegen ſolche Perſonen angeordnet 


g Roher polniſcher Hanf. - - . 1650 18.50 
tes werde auch er diesmal nicht eingehen, weil es unparteiiicher ſcher Hanf 


gehechelter n 28.— 


erſcheinen wird, wenn der Vertheidiger des Mitangeklagten Pro, ſammenhange mit dem Inhalte der Lieder beſeitigen jedes Bes Roher polniſcher e 19.25 23.50 babe, die der Rebellion Vorſchub leiſten oder bei er⸗ 
a 1a, einer anderen Nationalität angehörend, feine Anſicht] denken um fo mehr, als bei einer hervorragenden Thätigfeit | „ ” < 5 gehechelter .... 28.— 3— binderung der Conſcription —— —— 2 
darlegen wird. In fubjectiver Hinſicht mangle die böſe Abfıdht, | die zum Verbrechen möthige böfe Abſicht angenommen wird. | Polniſcher Honig . 8 8 


— 


Nach Berichten aus Newyork vom 26. v. Mis. 
haben die Unioniſten Virginien noch nicht paſſirt und 
glaubt man, daß ein Verſuch M'Clellans, den Poto⸗ 
mac zu überſchreiten, einen Kampf herbeiführen werde. 
Die Conföderitten behaupten die Linie am oberen Por 
tomac und haben die Eiſenbahn nach Harpers Ferry 
zerſtört. Die Armee des Generals Buell iſt vor Louis⸗ 
ville eingetroffen. Man glaubt deſſen ungeachtet, aß 
die Stadt dem Angriffe der Conföderirten widerſteben 
werde. 

Berichte aus Newyork vom 23. v. M. melden, 


da im vorliegenden Falle dem Angeklagten nicht um aufrühre“] D 
riſche Zweck, fondern um materiellen Gewinn zu tbun war maßgebend fein, die Abweichungen in den Sprüchen des Gerich⸗ 
übrigens habe er in dieſen Liedern nichts flra bares fehen kön: tes ſeien keine Folge der Unanwendbarkeit des $. 65, die Des 
nen, weil dieſelben vordem ſiraſlos geſungen wurden; er würde h 
. ee öfen Anfıht nicht einen ie 
Fremden, en er erſt chli rhandlung kennen gelern ride eine andere Beurtheilung erheiſchen. In Beziehung auf 
ilfen feines beabſichtigten Verbrechens gewählt har die richti i i ; 
2 — „Geheimniß“ im Briefe habe nur = Bi ko Hige Subſumirung des Inhalts der Lieder unter den $.65 
der möglichen Goncurrenz vorzubeugen, und der Umſtand, daß 
verlangt wurde, damit der Druckort nicht beigeſetzt werde, dürft 
auch nicht beftemden, da dieß, wie auch gr durch ei 
nen Brief nachgewieſen hat, dies in anderen Fallen ebenfalls ber | fei 


ET 1 Seele, Annelise ft vplicnte ter Bertpee| m 


Poln. Ochſenhörner ohne Sortirung für 

Ben C ar Fri 
entner gereinigter rother Klee. —.— Br in 

Natürlicher roh, Klee 19 R 8 

iter Klee , . f 

Polnische Ochſen⸗ Häute naß ſammt Hör 
N 2 a 2 

Poln. Kalbefelle mit dem Kopf der Ott: » 84.— 90.— 

Galiziſcher Terpen kinn ns. 

Poln. ord. (Zackel) Wolle 250 

Wisnigger Schweinsborften, Muſtergattung 250.— 260.— 

Weiße Wisn. Schw.⸗Borſten . 480.— 


aworow igattung 280.— 2985.— 
uad b des Wertheibigers Dr. Demel, daß auch die Ueber, Jaworower Shweineborfien, Multerg 1 . 


en . 5 180 — ? x tomac 

a 3 5 35 ein pium deside-] tretung d J " vorzüglichſte 190.— daß das Gerücht, die Unionsarmce batte den Vetomac 

aun dahin, daß die Reviſien 5 Nr 063 nicht N — derbe, fen weder objectiv noch fubjectiv vorliege, 1 % ausgezeichnete 1 85 180.— 8 liams a ii aberſchritten 10 42 Hein⸗ 
in de lege ferenda jei, und felang I angewendet werten, dung ſchuldlos zu jpremen je eiten auch wegen diefer Uebestier „ 1 miltlere 788. 90.— ef, Sa 1 lieben, um 
iſt, fo könne er auch in keiner anderen Art ang Zerlegung dee keit der Dewele tet den, im ſchlimmſten Falle ob Un ulänglich⸗ = 5 ſchlechtere * 90.— 95.— Izelmann und Sigel ferien in Virginien gebl ſich nicht 
* bis jetzt war. Der Vorwurf, das n darin, ten Prefübertretung ee der ihm zur Kafl gelege | Mielecer Schweins Borſten u. 1202-1 125.— [den Rückzug der Conföderirten zu perde ee eirten 
is nicht eingegangen wurde, fände feine wurde das Urtheil kundgemacht, Base eb Berathung 3 bis 33 grädiger Spiritus tranſ. (für! G. Br hu 54.— ganz beftätigt habe. Der General der Con 5 


daß dieſe Lieder ſchon öfters interpretint und auch bei dieſer ve 
andlung in den ee Eiellen vorgehalten wurden, "di 
nach eine Wiederholung tiefer Stellen unnöthig erſchien. 4 
nit des Wiener Londesgerichtes welche der Bertheldiger Det 
onfequenz halber anführte, wurde als nicht maßgebend 15 


lehnt und zur a iven 
Thatdeſtans“ r Vorwürfe über den fubjeciv 


; „ daß i den Falle die 
en Merkmale des ang. 125 auf: 
2 es ſic Herausnehne 50 actum angewendet wurden, 
der Strafbarkeit feiner Handlung bat das Bewußtſein von 


ı ermarfe 
Bragg, hat Louisville eingeſchloſſen er Stadt 


deſſen Angriff. Der Commandirende nen. Eine 
glaubte dem Angriff widerſtehen en der Krie 
Proclamation Lincolns erklärt, Maßregeln vorſchlagen 
fortdauere, er dem Gongreflt Pie die Sclaverei 
werde, durch die den Staate geleiſtet werden ſolle. 


Ife 
abſchaffen wollen, eine nen der Neger werden 


chens aus dem F. 65 lik. a ſchuldi owski des Verbre⸗ 

9 erkannt und 5 i. 
chen Kerker verurtheilt — dagegen Procha rn, u. 
dagegen wegen der Uebertretung der Buße ſchuldlos erkannt, 


Rectiſteirter 30 grädiger Sp. kranſito . 
Tarnovoler Wachs der Ctr. u: ek 
Tarnow, 3. October. Die beukigen Durchschnitts 


ggen 
Erbſen 5 — Bohnen 20 50 5 1 Auaſter pale 
2.— — Kukurutz . — — Erdäpfel — er hartes 
7 8 Er Futtertlee 1.35 — Der Zeniner 


en Arreſte und 100 fi. Strafe für den T 
beruntheilt wurde. Gegen das Urtheil 8 Armenfond 


rückſichtlich der Verurtheilung wegen Breß-Uebertretunn dige] MNzeszow, 3. October, Die een eflhnittepreie 


2 C - 
: att b 1 5 Die Anſtrengungen zur überdies dahin entſchſe⸗ 
e de, u ee aber Eu ah ige Staats-Anwalt aber = fed 50g Mummwandlung der e 3 Eds 105 ae) Elbſen 225 fortdauern. Lincoln bat e den Januar die Sede 
a e i i 1 ein on 73 2.62 — —— z . ne 
sti fiellte der Vertreter ter Sdelsbebsske ge — en 5 li, die Beru. — Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku- den, daß mit dem Staaten für immer frei fein ſollen. 


kuruz —.— Erdäpfel — go — Eine Klafter hartes Hol; | in den inſurgirten S 


rde bezu N 
Antrag, denſel züglich des Kar 
Prochaska den Antrag, denſelben gemäß 8. 7.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein ent. 


roceßordnung von der ihm angeſchuldeten Wir 
Verbrechen der Störung der öffentlichen Ruhe a so 
Huldlos zu erkennen, dagegen aber rer Mebertertung dez Preß. 


»In der Ortſchaft Nowica iſt die Vieh ſeuche ausgebrochen 
d find in der Ortſchaft Bodakl beim Iwan Jelen und in Sme⸗ 1 igen Durchſc aüttspreiſe wa- 
retowiee beim Juden Mortko Stein zu 2 Stück erkrankt. Ferner ren ee a ken a Veen Reigen 450 og 


rdnung aus dem . 35 lit. a b. ſtrafbar nach F. 38 + i dem Rollenbe tob Migaez in Grodek zwei Och⸗ 75 — Grbfen — en find die Herren Gutsbefiper: Joel Swia⸗ 
Sg mund t 241 u Sele tes un aber Geld ag g de: | In umgelanden und fen vi Rinderpef dahin don Korte Boßnen b. ff. nn Kuturus an a Suslan  Suclan, Bouuelaneh) tur Toragoäefi, Artur 
$. 54 und 241 tes Strafgeſetzes zu einer Geldſtraſc von zu fl. verſchleppt worden zu fein, Die betreffenden Bezirksämter haben . — Huſe—.— glei a. Karl Bronikowski a. n. 


Szuodtowolt, 
wic n. Rußland. Joſef en Ladislaus Lasock, Sta. 


nislaus 
Polen. 


d weiteren Geldbuße von 10, fl, ſowie zum Erſaß rer Koster en geſetzlichen Vorſſchtsmaßregeln gegen die Verbreitung ches 7 . tner Heu 1.50 — 
e Strafverfahrens zu verurtheilen, — —— die bewirfi, — — 2 Gleichen —.— die Viehmärkte in] ner S 3 1 Bean 
Rerin Hung obiger regierungefeintlicher er Den, der allen Ortſchaften des Bieezer, Gorlicer, Grybower, Krynicaer, Biala, 4. October. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
denung derſelben das Verbrechen des 8. it. c allerdings! Neu und Altſandezer Bezirkes eingeftellt Metzen Weizen 4.62 — Roggen 3.— — Gerſte 237 — Ha⸗ 


w zalatwieniu tegoz2 pozwu uchwalg w dniu dzi- 
siejszym zapadlg, termin do ustnego postepowanin 
na dzien 25 listopada 1862 o godzinie 106) 
przedpoludniem wyznaczonym zostal. 

Gdy miejsce pobytu i imienia pozwanych suk- 
cesoröw i prawonabyweöw lezacéj masy téj wia- 
dome nie 89, przeto c. k. Sad krajowy w celu 
zastepowania nieobecnych jak röwnie na koszt i 
niebezpieczenstwo tye ze, tutejszego adwokata p. 
Dra Balko z zastepstwem adwokata p. Dra Zuckera 
kuratorem ustanowil, z ktörym spör wytoczony 
wedlug postepowania sgdowego w Galicyi obowie- 
NER przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwyz oznaczonym czasie albo sami 
staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
wionemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszcie 
innego obronce sobie wybrali i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniesli w ogöle zus aby wezelkich 
mozebnych do obrony srodköw prawnych uzyli, 
w razie bowiem przeciwnym, w nikle z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisacby musieli. 


Kraköw, dnia 10 wrzesnia 1862, 


imtsblatt. 


N. 45773. Kundmachung. (4208. 2-3) 


Zur Verleihung der erledigten Geldſubvention jährli⸗ 
cher zweihundert (200 Gulden ö. W. aus dem weſtga⸗ 
liziſchen Landesfonde für Civilſchüler am Wiener Thier⸗ 
arzenei⸗Inſtitute während der Studiendauer vom 1. Octo⸗ 
ber 1862 angefangen wird hiemit der Concurs ausge⸗ 
ſchrieben. 

Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Docu— 
menten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztlichen 
Studiencurs am Wiener Thierarzenei-Inſtitute, mit dem 
Impfungs⸗ und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann mit dem 
eigenhändig ausgefertigten Reverſe zu belegen, daß ſie 
nach Erlangung des Diploms eines Thierarztes am 95 
dachten Inſtitute als ſolche durch acht Jahre in den weſt⸗ 
lichen Kreiſen Galiziens nämlich Krakau, Wadowice, 
Bochnia, Tarnéw, Rzeszöw und Sandec jedoch mit 
Ausſchluß der Stadt Krakau ſich verwenden wollen, aus: 
genommen den Fall einer öffentlichen Anſtellung in den 
anderen Kreiſen Galiziens oder in einem anderen Kron⸗ 
lande. 

Hiebei ſollen Landeskinder den Vorzug haben, falls 
ſolche ſich nicht bewerben, kann dieſe Subvention auch 
Schülern, welche andern Kronländern angehören, verliehen 
werden, wenn fie der Landes ſprache mächtig ſind, oder 
ſich verpflichten während des Sub ventionsgenuſſes die 
legal nachgewieſene Sprachkenntniß ſich eigen zu machen. 

Zur Reiſe von Wien nach Galizien wird dem betreffenden 
Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale von 
60 fl. 6. W. aus dem Landesfonde angewieſen werden. 

Die dies fälligen Competenzgeſuche find, verſehen mit 
den erwähnten Belegen bis Ende November 1862 
bei der k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 1. September 1862. 


N. 54773. Obwieszezenie. 


Dla nadania oprö2nionej pienieznéj subweneyi 
rocznych dwiescie (200) zlotych wal. austr. z za. 
chodnio-galicyjskiego funduszu krajowego dla cy- 
wilnych uczuiöw przy Wiedenskim instytucie we- 
terynarskim podezas trwania studyöw zaczawszy 
od dnia 1 pazdziernika 1861 rozpisuje sig niniej- 
szem konkurs. 

Starajgey sig zaopatrzy6 maja swe podania 
w dokumenta co do nastgpionego przyjecia na we- 
terynarski kurs studyöw przy Wiedenskim insty- 
tucie weterynarskim, dalej w swiadectwa co do 
szezepionéj ospy i uböstwa niemniéj w wystawiony 
wlasnorecznie rewers, ze po otrzymaniu dyplomu 
lekarza weterynaryi przy powyäszym instytucie, 
ezynnym bedzie przez osm lat w zachodnich ob- 
wodach Galicyi, a mianowicie: Krakowie, Wado- 
wicach, Bochni, Tarnowie, Rzeszowie i Saczu je- 
dnak z wylaczeniem miasta Krakowa i z wyja- 
tkiem jezeliby otrzymal publiczng posadg w innych 
obwodach Galicyi albo innym kraju koronnym. 

Przy tem dzieci krajoweom mie6 beds pierw- 
szenstwo, jezeliby zas tacy nie ubiegali sie, sub- 
wencya ta moe bye nadana takze uczu om na- 
leacym do innych koronnych krajöw jezeli wia- 
dajg jezykiem krajowym, albo obowiezujs sie, 

rzywiaszezy6 sobie podezas uzywania subwencyi 
egalnie udowodniong wiadomose6 jgzyka. 

Na podrös 2 Wiednia do Galicyi wyznaczy 
sie odnosnemu uczniowi po otrzymaniu dyplomu 
kwote 60 zla. z funduszu krajowego. 

Odnosne podania, zaopatrzone w powy2 Przy- 
toczone dokumenta maja bye wniesione do kofca 
listopada 1862 do ces. kr. Namiestnictwa we 
Lwowie. 

Od ce. k. galic, Namiestnietwa. 

Lwöw, dnia 1 wrzesnia 1862. 


r 
L. 925 Jud. Eddy kt. (4185. 3) 


C. k. Urzad powiatowy spadkobiercom zmar- 
lego Blazeja Karnio wiadomo ezyni, ze Mateusz 
Kot przeciw Maryannie Karnio i spadkobiercom 
Maya Kat wegen v Beet ed pd Ae 4 Gm. mt, ab Dem u aa 8. 
12 pototdteke dniem 24 kwietnia 1862 po- des h. Finanz- Miniſtern g Bi 26. October 1858 3. 
zew wytoczyl, Wegltutk ezego do ustnego poste- 5286 (R.⸗G.⸗B. Nr. 5 ) en umſtellungs⸗ 

owania termin na dzien 10 listopada 1862 Be e e. a a ee e 
jstanowionym zostal, z ee 3 
dy spadkobierey Blazeja Karnio sadowi z imie- Ear jene Dee ach in Folge Verloſung 
nia ani miejsca pobytu sg niewiadomi, to dla nich zur urſprünglichen, aber uf Verl keinen Wein, 
na ich koszt i szkode ustanowiono za kuratora I Bremsen, nn Kundm 25 b A 
; ktö Maßgabe der in der A achung enthalte: 
* im ten proces praeprowa-fnen Beſtimmungen 5% auf öfter. Währ. lautende 
8 1 a bligationen erfolgt: 
to nieobeenych i nieznanych spadkobier- Pen 
— — ar sta Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


cw sig upomina, azeby al terminu sami sie sta- 
wili, lub ustanowionemu a nich kuratorowi do- Lemberg, am 14. September 1862. 


kumenta do ich obrony nr majgce wezesnie 
wreczyli, lub sobie innego gbroneg ustanowili 
albowiem skutki niedostatecznej ich obrony sami 
wlasnemu przewinieniu przy pisac beda winni. 
Z c. k. Urzedu 


— — 


N. 5176. Kundmachung (4183. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala wird bekannt gemacht, 
daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
Häftlinge in der Zeit vom 1. November 1862 bis dahin 
1863 eine Licitations⸗Verhandlung am 13. October 
1862 Vormittags 10 Uhr hieramts ſtattfinden wird: 

Die Fiscalpreiſe betragen: 
A. bei gefunden Arreftanten täglich für eine Portion 
ohne Brot: 
Für einen Inquiſiten . . . 10 % kr. ö W. 
Für einen Sträfling 1. Grades . . 11 % kr. „ 
7 0 77 8 " 1 9%ĩokr. . 
„ eine Portion Strottbrot von 1½ 
Wiener Pfund ohne Unterſchied. . 7 ½ kr. „ 
B. bei kranken Arreſtanten: 

a) bei ganzer Portion . 19 1%/,., kr. ö. W. 

b) bei halber „ 15 %% Par 

c) bei drittel eee eee 

d) bei viertel „ 

o) bei Diät⸗ 5 x a r I 

Der tägliche Arreſtantenſtand ift) durchſchnittlich 12 
Köpfe. Das Vadium beträgt 50 fl. ö. W. 

Die näheren Beſtimmungen über die Art der Ver⸗ 
pflegung und die Beſchaffenheit der Verpflegsartikel kön⸗ 
nen hieramts zur Kenntniß genommen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Biala, am 25. September 1862. 


— 


. 


3. 57268. Kundmachung. (4210. 1-3) 
vom 2. l. M. 3. 3065 find bei der am 1. September 
d. J. in Folge der A. h. Patente vom 21. März 1818 
und 23. December 1859 vorgenommenen 364. und 365. 
Verloſung der älteren Staats ſchuld die Serien 307 und 
406 gezogen worden. 

Die Serie 307 enthält Obligationen des vom Haufe 
Goll aufgenommenen Anlehens im urſprünglichen Zin⸗ 
ſenfuße von 4% u. z.: 

Lit. G. von Nr. 
7 A. 


801 bis incluſive 1000 
4293 „ 55 5143 und 
563 im 


„ ” 
7 D. 7) „ 717 „ 

Sefammtcapitalsbetrage von 1.256,800 fl. 

Die Serie 406 enthält ſteiriſch⸗ſtändiſche Aerarial⸗ 
Obligationen für gezwungene Kriegsdarlehen, im urſprüng⸗ 
lichen Zinſenfuße von 5 und zwar von den Zinſenter⸗ 
minen Jänner und Juli von Nr. 16957 bis incl. Nr. 
17217, von den Zinfenterminen April und October von 
Nr. 2 bis incl. 16009 und die kärnthneriſch-ſtändiſchen 
Aerarial⸗Obligationen, im urſprünglichen Zinſenfuße von 
3½% von Nr. 2 bis einſchlteßig 229 im Geſammt⸗ 
Capitalsbetrage von 994,015 fl. 25 kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
ſprünglichen Zinſenfuße erhöht und inſofere dieſer mit 


N. 57268. Obwieszezenie. 


Wedlug oznajmienia C. k. dyrekcyi dlugu pan- 
stwa z dnia 2g0 b. m. 1. 8 Wyciagnięte zostaly 
przy teraZniejszem ua, dniu 1go wrzesnia b. r. na 
mocy najwyäszych patentöw z dnia 21 marca i 
23 grudnia 1859 przedsiewzigtem 364 tem i 365tem 
reg dawniejszego dlugu panstwa serye 307 
1 406 


powiato wege jako Sadu. 
Wieliczka, dnia 6 maja 1862. 
w. —. D_ — em 


niejszym edyktem " 19 
walewekich Weissowéj, a wlasciwie 2 miehses Po- 
bytu i imienia niewiadomych sukcesoröw 1 
wonabywcöw, ze przeciw nim pp. 
Görkiewiczowie o zniesienie wepölwla 4 55 
Marcöwka przez publiczng sadowg sprzedasz Po 10 

1862 1. 14720 wniesli pozew| 76 


Speciſiſ che 


Barom Höhe Temperatur 
au Feuchtigkeit 


na 


332 9 ſt 
32 5 | Nord⸗Oſt 


Ju der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Laut Eröffnung der k. e. Direction der Staats ſchuld 


b ů ů——Z — . —¼⅛¾ 


e eobachtungen. 


Richtung und Stärke 
des Windes 


auf 
mittel 
Oſt ſchwach 


dniem 3 sierpnia do 
— — 777 R F Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. | 


Serya 307 zawiera obligaeye nodjet&j przez 
dom Golla pozyzki po pierwotnéj procentowej 
stopie 4%, jakoto: 

Lit. G. od nru. 801 wigeznie do 1000, 

42 


Warnung! 
Zwei Stück Credit⸗Loſe 
Serie 1749 Nr. 68 

„„ 


ſind abhanden gekommen. 
Es wird vor deren Ankauf gewarnt und er⸗ 
ſucht bei etwaiger Nachricht der k. k. Polizei⸗ 
Direction in Krakau Anzeige zu machen. 


5143 i 
563 


n e 9 » 
* EEE.) ” 1 n ” 

w ogölnej kwocie kapitalu 1.256,800 zl. 

Serya 406 zawiera styryjsko-stanowe eraryalne 
obligacye przymusowéj pozyczki u ojennéj po pier- 
wotnéj procentowéj stopie 5%, jakoto: 2 procen- 
towych terminöw: styczen i lipiec od nru. 16957 
wigeznie do nru. 17217, 2 procentowych termi- 
now: kwiecien i pazdziernik od nru. 2 wlacznie 
do 16009 i karyncko-stanowe eraryalne obligacye 
po pierwotnéj stopie rer 3%, od nru. 2 
gran do 229 w ogölndj kwocie kapitalu 994015 
zi. * 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 3. October. 


Oeffentliche Schuld. 

Te obligacye podwyzszone zostang wedlug po- A. Pes Staaten, Gel 
stanowien najwyzszego patentu 2 dnia 21 marca In Oeſt. W. zu 5x für 100 06.00 — 
1818 do pierwotnéj stopy procentow6j, a jesli ta] Aus dem Nationals-Anieben zu 574 für 100 &- 83.— 2310 
stopa wyniesie 5% mk., wymienione beda wedtug | Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. — —- 
8 obwieszezeniem wys. ministerstwa —— — n — 2 — — 
2 dnia 26 pazdziernika 1858 1. 5286 (Dzienni en de een 
ustaw 9 nr. 190) ogloszonej 406 oblieze- WERE ei 1851 far 160 l Kr or 
nia na 5% na austryackg walute opiewajgce obli- 3860 für 100 4 62.— 02 20 
gacye diugu pahstwa, Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr.. 8 1730 1760 

Za te obligacye, ktöre w skutek wylosowania 9 e 
wracgja do pierwotnéj, 5% jednak nie wynoszgc&j |von Nieve. Oflecr. zu 5% fü, 100 ... . 8550 80 — 
stopy procentowéj, wydawane bedg na zgdanie von Mähren zu 5% für 100 3. 89 — 89.50 
stron, wedlug postanowien zawartych w powyzéj von —.— u da für 100 . 8325 88 75 
przytoczonem ‚obwieszczeniu, 5% na austryackg ur A . ER 10e l. V 
walute opiewajgce obligacye. 2 a Krain N Küf. zu 5% für 100 f. 86.50 88.70 

5 5 8 on Ungarn zu 5% für 00% / !!! 71. . 
Z c. k. galic. Namiestnictwa. von Temeſer Banat 8% für 100 fl. — 5 ne 
Lwöw, dnia 14 wrzesnia 1862. von Kroat.u. Sl. zu „. u 1% 1. 7175 7250 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 71.60 71.90 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% ß vor A. 6960 70.— 
— een er 3 Acttien (pr. St.) 
er Nationalb ane .... 798.— N 
N. 56381. Kundmachung. (4159. 4) ber Kreditanstalt für Hande! und Gewerbe ze 9 
a 5 eee e e 221.70 221 90 

Auf Grundlage der zu Folge Allerhöchſten Entſchlie— 3 Gecompte⸗Geſedſch u 500 k.. W 624 640. 
fung vom 5. Jänner 1850 erlaſſenen proviſoriſchen Mi- zer 3 5 OO ER. TERN ARE 
niſterial⸗Verordnung vom 16. Jänner 1850 (R⸗G.⸗B. oder 500 Fr. = r. 5 3 281.— 251 50 
Nr. 63) wegen Einführung don Staateprüfungen für der Kati. Gitter e. Bahn Ju 300 f. Gui. . 15250 183 — 
ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſtſchutz und] der Süd mord. Barde d. B. zu 300 f. m.. 126.20 12675 
zugleich techniſches Hilfsperſonale, wird in Gemäßheitf e 7 en EW. mit 140 fl. (T, .̃ 147 — 47 - 
des Erlaſſes des hohen k. k. Miniſterlums für Han el der jempagn zu 200 f. Br, ober 600 87 
und Volkswirthſchaft vom 28. Auguſt 1862 3. 607/555 m. 180 fl (00% Gin. IR 283 
und im Nachhange zu den hierortigen Kundmachung v. der galiz. Karl kudwige- Bahn zn 200 fl. ER. 227 75 2288 25 
26. April 1862 3. 27003 zur allgemeinen Kenntniß | Me „ in 
gebracht, daß die Staatsprüfungen für beide obgedachte] e ötkerr. lord in Triest zu 500 fl. iM... —.— —— 


der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 405 — 41¹⁰.— 


Kathegorien des Forſtperſonals für den Umfang dieſes 
der Wiener Dampfmühl ⸗ Aktien » Seſelſchaft zu 


Statthalterei⸗Gebietes am 13. October 1862 und den 


nächſtfolgenden Tagen in Lemberg abgehalten 8 500 fl. ger. 1 ER 385.— 390.— 
Diejenigen Kandidaten, welche ſich einer dieſer Prü⸗ 
fungen unterziehen wollen, haben ſich zeitgemäß unter malenalbant 10 fh 10 57 far 100 . 102 50 12 — 
Vorweilſung der hiezu erhaltenen Bewilligung, dann eines auf CM. verlos bar zu 5% ir 200 fl. 89. — 8950 
die Identität ihrer Perfon beſtätigenden Geleitfcheines | der Nattonalbauk] 12 monatli er 1 1 — — —.— 
und der Beſtätigung über die bei der hieſigen k. k. Lan- gi. e u Bus Tür 100 f. 84.80 88.— 
des hauptkaſſe berichtigten Prüfungstaxe, bei dieſer k. k. 2 Sein us 2 100 d. 81.— 81.50 
Statthalterei zu melden. der 3 für Handel und Gewerbe ſu 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. Omen Daniele. De ee se 
Lemberg, am 10. Septembe 2 1862. Trieſter Stadt⸗Anleihe zu — R. C.-. —— 14— 
” * ” ” 2.0 nd 
Stadtgemeinde Oſen 40 fl. oft. W. 36. = 
N. 56381. Ogloszenie Sas n zu 5 . em. . 94 50 u — 
alm zu e 37.— 37 50 
Na podstawie prowizoryoznego rozporzadzenia . 8 30.— 30.25 
ministeryalnego 2 dnia 16 stycznia 1850 (D. Rz. + Genois 4 we. 32 = > 
P. Nr. 63) wydanego w skutek najwyäsıdj uchwaly | Windiiurä u , 2.1... 7 275 
2 dnia 5 stycznia 1850 tyczacéj sig egzaminöw Wale Ju o 9 a 2150 22.— 
rzadowych dla samoistnych lesniezych i nizszych FP . B- 13 25 
nadzorcöw lesnych, a oraz pomocniköw w czyn- Pe 
nosciach technieznych, po@je sie stösownie do | Augsburg, für 100 fl. über Bähr avs 108- 105— 
reskryptu wysokiego c. k. Ministerstwa handlu i Frankf. a. W., für 100 fl. fübd. Wahr. 3% 10..— 103 25 
N krajowego 2 dnia 28 sierpnia 1862 e u W. B. 22 9. - 93.25 
do 1. 6071/055 i dodatkowo do tutejszego obwie- pute, für 100 Sete 52 LL 124.60 12460 
szezenia 2 dnia 26 kwietnia 1862 do 1. 27003 do e der Sehne 
wiadomosei powszechnéj, ze egzamina rzadowe Durchſchnitte-Goure kettler Cours 
dla ee eee kategoryi lesniczych w okre- 927 1210 1 —— 
gu tutejszego Namiestnictwa nia 13g0 i wnastep | gaiſerliche Mün⸗Dul 98 99 * 5 
eee 1862 we Lwowie odby- = N 15 vo with 5 98 5 85 5 98 5. 
ä tene — 17 180 
K — 20 Frankſtül k... 9 — 01 10 03 
Nine d sobie ee sie SSR 2 tych egza- Ruſſiſche Imperiale . —— — 1 2 10 30 
8 a sie wezesnie zgiosı o tutejszegoleiltr ....... -——- - - 3913 75 


c. k. Namiestnietwa z okazaniem otrzymanego na 
to pozwolenia, tudzieö certyfikatu wykazujgcego 
toäsamos6e osoby i potwierdzenia wzgledem zlo- 
zonéj w tutejszej d. k. glöwndj kasie krajowe) 
przepisanéj taksy. 
Od c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 10 wrzesnia 1862. 


— —??- — — 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


—̃ 


Ab ? 
von Krakau nach Wien 7 Ust Früh, 


— nach Breslau, 
über Oderberg na My er — 
in. Nachm.; — 
nach Pr 4 30 Nin ale Min. grün; — nach Lem⸗ 
berg o eltezta il tende, 10 ur 1 Min. Vorm. 
a 2 200 Krutan 1 uhr Vormitta s. 
von ten W 
Sitrau nach Krakau 11 uhr Vormittags. 
a Berne agen, e 10 enten n. Früh, 11 us. 
! ags, 2 Uhr uten Nachmittags. 
Run cen aa nach L. ges 11 uhr 16 Mi 93 
9 , Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
en zur r Morgens. 
nach Krakau r 20 1) 
5 Uhr % ee Minuten Abends un 
Ankunft: 
in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 4 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſcha 
9 Une 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abende; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr N Mut 
Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min. Adends; 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Fruh, 2 Uhr 54 Min 
wachmitt.; — von Wieliczka 6 uhr 20 Min. Abends 
Przemyäl von Krakau 4 Ubr 43 Min. Nachmitt. 
Lemberg von Kretau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uhr 
40 Minuten Abendo. 


N. 13983. Ediet. (4191. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ges 
macht, daß der mit dem Erlaſſe vom 10. Mai 1859 3. 
5834 über das ſämmtliche Vermögen des Dawid Ros- 
ner eröffnete Concurs über einverſtändliches Begehren 
ſämmtlicher angemeldeten Kridagläubiger als aufgehoben 
erklärt wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichted- 


Tarnòôòw, am 17. September 1862. 


Aenderung der 
Wärme im 
Laufe d. Tage 
von dis 


Grſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


7 uhr 15 Min. Früh, 8 uhr 30 


